
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. BRückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Veue Finanzverhandlungen.

Ohne die Deutſche Volkspartei
Reichskanzler Müller wurde am Montag vom Reichs

präſidenten zum Vortrag über die politiſche Lage empfan
gen. Der Reichskanzler berichtete hierbei dem Reichspräſi
denten, daß die Ausſprache der Regierungsparteien er
gebnislos war und daß der Verſuch, die Große Koalition
in den Steuerfragen zuſammenzubringen, geſcheitert iſt.
Das Hauptgewicht der Verſuche, eine parlamentariſche
Mehrheit für ein Finanzprogramm zu gewinnen, liegt
jetzt bei den Verhandlungen, die zwiſchen den Führern
der Weimarer Koalition alſo Sozialdemokraten,
Demokraten, Zentrum und Bayeriſcher Volkspartei auf
genommen wurden. Dieſes Finanzprogramm ſoll der
Deutſchen Volkspartei zur Annahme vorgelegt werden
die indeſſen kaum ihre Zuſtimmung geben dürfte, ſo daß
damit der offene Bruch der Großen Koalition
da wäre. Dem Vernehmen nach ſoll der Reichspräſident
dem Reichskanzler auch die Ermächtigung zur
Reichstagsguflöſung gegeben haben, falls der
Reichstag nach Annahme der Young- Geſetze dem Finanz-
plan der Regierung nicht zuſtimmen ſollte.

Der Reichspräſident nahm einen gemeinſamen Vor
trag des Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. Curtius,
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft

Dietrich und des deutſchen Geſandten in Warſchau,
er uber den deutſch polniſchen Handelsvertrag ent

Hin und her.
Obwohl die Parteien der bisherigen Regierungs

kogalition auch noch den Sonntag zu Hilfe genommen
haben, um am Verhandlungstiſch ſo etwas zuſtande zu
bringen, was wie eine Einigung ausſieht, hat auch das
nichts genützt. Und es heißt ſchon längſt nicht mehr ein
Geheimnis ausplaudern, wenn man nüchtern feſtſtellt, daß
es im Gebälkder Großen Koagalitionkniſtert
und bröckelt. Nachgeben will keine der in ihr zu
ſammengefaßten Parteien. Um von rechts anzufangen:
Die Deutſche Volkspartei beſteht auf dem Verſprechen der
Steuerſenkung mindeſtens für 1931, ferner einer endlichen
Sanierung und finanziellen Selbſtändigmachung der
Arbeitsloſenverſicherung, bekämpft außerdem mehrere
Punkte im Finanzprogramm Dr. Moldenhauers und will
erſt recht nichts davon wiſſen, daß ſich Zentrum und Demo
kratiſche Partei bei der zweiten Leſung des Neuen Planes
der Stimme enthalten wollen, wenn vorher eine Einigung
über die Grundlinien des Finanzprogramms nicht zu
ſtande gekommen iſt. Aber auch dieſer Druck hat die
Deutſche Volkspartei nicht umſtimmen können, auch nicht
der Hinweis darauf, daß doch Dr. Moldenhauer promi
nentes Mitglied dieſer Partei iſt. Und ſchließlich iſt in
den Reihen der Deutſchen Volkspartei auch eine ziemlich
ſcharfe Kritik an Einzelheiten der Liquidationsabkommen
laut geworden.

Mit nicht minder großer Entſchiedenheit hält die
Sozialdemokratie an der Ablehnung jener beiden Forde
rungen der Deutſchen Volkspartei feſt. Daß auch die
Linke mit Einzelheiten des Finanzprogramms recht wenig
einverſtanden iſt, weiß man längſt. Vor allem aber wendet
ſie ſich nach wie vor gegen den Standpunkt des Zentrums,
die Stimmabgabe über den Neuen Plan abhängig zu
machen von der vorhergehenden finanz- und ſteuerpoliti
ſchen Einigung. Daran hält aber das Zentrum vorläufig
noch feſt. Und um die Verwirrung ſozuſagen zu vollenden,
proteſtiert die Bayeriſche Volkspartei gegen die Bierſteuer
erhöhung und greift auf den früheren Vorſchlag Dr.
Moldenhauers zurück, die Umſatzſteuer heraufzuſetzen.

So ungefähr ſieht die parlamentariſche Lage
zu Beginn der Woche aus, die vor allem über das
Schickſal des Neuen Planes die Entſcheidung bringen ſoll
und an deren erſte Tage offiziell mitgeteilt wurde, daß
die Verhandlungen zwiſchen den Regierungsparteien er
gebnislos verlaufen ſind, nach verhältnismäßig kurzer
Dauer abgebrochen wurden. Nun haben aber bereits Be
ſprechungen zwiſchen Vertretern der Parteien von der
Sozialdemokratie bis herüber zur Bayeriſchen Volkspartei
ſtattgefunden alſo ohne Zuziehung der Deutſchen
Volkspartei mit dem Ziel, ein Finanzprogramm auf
zuſtellen, das von dieſer Weimarer Koalition
angenommen werden ſoll. Alſo gegen die Abſichten
und Vorſchläge der Deutſchen Volkspartei! Mit 255 Mit
gliedern haben die vier in Frage kommenden Fraktionen

Amkliches

Publikations-Organ

Dienstag, den 11. März 1930.

an und für ſich eine, wenn auch kleine Mehrheit des
Reichstages, der genau 490 Abgeordnete zählt. Jmmer
hin will man die neuen Steuervorſchläge auch der Deut
ſchen Volkspartei vorlegen, die aber dann wohl nur noch
ein direktes Ja oder Nein zu äußern hätte. Angeſichts
der bisherigen Entwicklung muß man aber annehmen,
daß dort die Ablehnung der neuen Vorſchläge erfolgt,
und damit wäre auch offiziell das Ende der Großen
Koalition gekommen, deren Lebenszeit in wechſelnder Ge
ſtalt zwei Jahre umfaßt. Die weitere, heute auch noch
nicht zu beantwortende Frage iſt, ob eine derartige Ande
rung der innenpolitiſchen Konſtellation auch auf die Zu
ſammenſetzung des Reichskabinetts zurückwirken, alſo
etwa zum Rücktritt der beiden volksparteilichen Miniſter
Dr. Curtius und Dr. Moldenhauer führen wird.

Aber vorläufig um ein leider nur allzu wahres
Wort anzuwenden iſt alles in der Schwebe“,
ein Zuſtand, in dem ſich die Dinge bereits ſeit Wochen be
finden. Die kleine Mehrheit, über die die Weimarer
Koalition verfügen würde, iſt allen Geſchicken des Zu
falls ausgeſetzt. Infolgedeſſen munkelt man nun davon,
daß der berühmtes 48 der Reichsverfaſſung,
alſo das Verordnungsrecht des Reichsprä
ſidenten das Mittel abgeben ſoll, um das Finanz
progrämm der neuen Regierungskogalition durchzuführen
Allerdings dürfte die rechtliche Zuläſſigkeit einer ſolchen
Maßnahme arg umſtritten ſein; aber ein Ermächtigungs
geſetz, wie es 1923 dem Hamoligen Reichskanzler Dr.
Luther bewilligt wurde, w. de im Reichstag jetzt nicht die
verfaſſungsmäßige Zweidrittelmehrheit finden.

So ſtellt ſich am Montag die parlamentariſche Lage
dar und gar nicht zu überſehen, geſchweige denn zu
prophezeien iſt, wie und ob ſie ſich entwirren läßt. Ent
wirren nämlich nicht für ein paar Tage, während deren
etwa der Young- Plan zur entſcheidenden Abſtimmung ge
bracht wird, ſondern für eine längere Zeit. Denn ſchließ-
lich will auch das deutſche Volk nun endlich bald erfahren,
woran es iſt, nicht bloß mit dem Neuen Plan, ſondern
nicht minder über die Laſten, die neu auf die Schultern
der Steuerzahler gelegt werden.

Am das Steuerprogramm.
Widerſpruch der Spitzenverbände der

Wirtſchaft.
Anläßlich der Veröffentlichung des Finanz und

Steuerprogramms der Reichsregierung ſind die Spitzen
verbände von Jnduſtrie, Banken, Handel und Landwirt
ſchaft zu einer Beſprechung in Berlin zuſammengetreten

Als Ergebnis der Ausſprache wurde beſchloſſen, der
Reichsregierung und den Koalitionsparteien zum Aus
druck zu bringen, daß dieſes Programm nicht den Notwen
digkeiten einer auf Belebung der Wirtſchaft und Minde
rung der Arbeitsloſigkeit gerichteten Finanz- und Wirt
ſchaftspolitik entſpreche. Die Spitzenverbände halten nach
wie vor an den von ihnen ſeit langem vertretenen Vor
ſchlägen feſt, deren Verwirklichung unverzüglich in Angriff

genommen werden müſſe. eDeutſcher Reichstag.

(137. Sitzung. CB. Berlin, 8. März.
Auch der Sonnabend wurde ganz ausgefüllt durch die

Weiterberatung der Young-Geſete. Abg. Dr. Bang
(Dtn.) ſagt, Deutſchland werde durch den Young-Plan zur
Arbeitsprovinz der Alliierten. Abg. Jaddaſch (Komm.) for
dert Verabſchiedung des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes. Auch Dr.
Schetter (Z.) will beſſere Berückſichtigung der Liquidations-
und Gewaltgeſchädigten. Abg. Dr. Schnee (Dt. Vp. ſagt,
er gehöre zu denjenigen Mitgliedern der Deutſchen Volks
partei, die gegen die Liquidationsgeſetze ſtimmen werden. Abg.
Dr. Bredt (Wirtſchaftsp.) verwahrt ſich gegen die Vorwürfe
des Reichsfinanzminiſters. Er, der Redner, habe der Regie
rung keine Täuſchungsmanöver vorgeworfen. Als Abg. Dr.
Dern burg (Dem.) für den Young-Plan eintritt, kommt es
zu einem heſtigen Zwiſchenfall. Or. Dernburg wendet ſich
gegen die Vorwürfe der deutſchnationalen Preſſe Es entſtehen Zwiſchenrufe von recht und von links Abg. Hänlich
(Soz.) und Abg. Dr. Quaatz (Otn.) werden zur Ordnung
gerufen. Da der Abg. Quaatz ſich nicht beruhigt, wird er
nach dem dritten Ordnungsruf von dem Präſidenten aus
dem Saal verwieſen. Abg. Straſſer (Nat.Soz.) erhält
ebenfalls einen Ordnungsruf. Abg. von Freytagh- Lo
ringhoven (Dtn.) wirſt der Regierung Täuſchung der
Hffentlichkeit vor und beſchwört den Reichspräſidenten, ſeine
Zuſtimmung zur Verkündigung der Young- Geſetze nicht zu

eben
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius tritt den Erklärun

gen der verſchiedenen Oppoſitionsredner ſcharf entgegen uns
bemerkt, daß dieſe Reden nächteilig bei den Vertragsgegnern
in bezug auf die wirklichen Jntereſſen des Vaterlandes wirken
Es kommen noch eine Anzahl Abgeordnete für und gegen die
Young Geſetze zum Wort, ehe die Weiterberatung auf Mon
tag vertagt wird.
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Hie wirtſchaftliche Rot im Oſten.

Curtius über den deutſch- polniſchen Liquidationsvertrag.

Berlin, 10. März.
„Jch vertrete die Wahrheit,“ rief der Reichsaußen miniſter Dr. Curtius im Reichstage aus, als er noch

einmal den Verſuch unternahm, die Oppoſition der rechten
Seite gegen Young- Geſetze und Liquidationsabkommen mit
Polen zu beſchwichtigen. Er gab zu, ſowohl die Haager Ab
machungen wie der deutſch-polniſche Vertrag ſeien nicht in
jeder Beziehung ideal, aber ſie ſtellten da s dar, was in der
heutigen Situation zu erreichen geweſen wäre, und mehr
als das, was ſich als unbedingte Notwendigkeit darſtelle für
jeden, der klar geblieben ſei über das Verantwortungsgefühl
für die Zukunft des ganzen Volkes, der deutſchen Minderheiten
und des deutſchen Oſtenis. Unbegreiflich bleibe es, wenn ge
rade Volksvertreter aus Oſtpreußen gegen die getroffenen
Verabredungen zu ſtimmen gedächten.

Es ging ziemlich lebhaft zu bei dieſer Rede, die Rechte
geriet in außergewöhnliche Erregung und Präſident Löbe
hatte vollauf zu tun, die Zügel ſtraffzuhalten. Die Präſidial
glocke begleitete unentwegt die erteilten Ordnungsrufe. Die
Stimmung im Hauſe blieb verworren wie die geſamte innen
politiſche Lage. Weiſe politiſche Propheten nehmen an, am
Dienstag werden die Yo ung Geſetze mit der bishe
rigen Regierungsmehrheit angenommen werden, kurz darauf
der Finanzplan mit der Weimarer Koalition Dann würde die
Volkspartei Abſchied von der Regierung nehmen unter Zu
rücklaſſung ihrer Parteiangehörigen Moldenhauer und Cür
tius, die als Fachminiſter beim Kabinett einſtweilen aus

verſüchen würden. Später? Kabinetts-Nrnwahlen Das ruht im Schoße der

Götter! i.Sitzungsbericht.
(438. Sitzung.) CB. Berlin, 10. März.Die zweite Leſung der Young- Geſetze wird fortgeſetzt, und

Abg. Schneller (Komm.) beſpricht das Reichsbankgeſetz.
Die Sozialdemokraten ſeien vollkommen zurückgewichen. Die
Unabhängigkeit der Reichsbank verſtärke die Abhängigkeit vom
Finanzkapital.

Die Not der Landwirtſchaft.
Abg. Schiele (Dtn.) erklärt, die einſeitige Wirtſchafts“

politik und die Auslandsverſchuldung hätten dazu geführt,
daß wir in den letzten ſechs Jahren für 17 Milliarden Lebens
mittel eingeführt hätten. Die Landwirtſchaft am Ende
ihrer Kraft. Das Nettovermögen der Vorkriegslandwirtſchaft
von 27 Milliarden ſei auf elf Milliarden geſunken. Jm Oſten
fei die Notlage der Landwirtſchaft zu einer nationalpolitiſchen
Gefahr geworden. Jm Weſten wachſe das Heer der Arbeits
loſeit, im Oſten die Entvölkerung. Das Polenabkommen ſei
vollkommen üntragbar. Der Redner erklärt zum Schluß, daß
die bisherige Verſtändigungs und Handelspolitik nicht den
Weg zur nationalen Freiheit eröffnet habe. Seine Partei
verſage dieſer Politik ihr Vertrauen und ihre Zuſtimmung.

Abg. Graf zu Eulenburg (Dtn.): Selten iſt eine Vorlage
ſo heftig kritiſtert worden wie der Polenvertrag; wirtſchaft
liche und politiſche Gründe ſprechen gegen ſeine Annahme.
Das Polentum Wird nur geſtärkt durch dieſen Vertrag. Es iſt
nicht verſtändlich, warum die Regierung mit ſolcher Starrheit
an der Verbindung dieſes Abkommens mit dem YoungPlan
feſthäkt. Wirkliche Befriedung im Oſten gibt es erſt, wenn die
Korridorfrage erledigt iſt.

Reichsaußenminiſter Or. Curtius:
Nicht nur ein großer Teil der deutſchnationalen Fraktion

hat ſeinerzeit für die Dawes- Geſetze geſtimmt, ſondern die
Deutſchnationalen ſind noch lange Zeit an der Dawes-Politik
beteiligt geweſen. Gerade die jetzige Regierung hat im Gegen
ſatz zu früheren Regierungen im Intereſſe der Landwirtſchaft
wirklich entſcheidende Fortſchritte erzielt (Lärm rechts) Es
darf niemals vergeſſen werden, daß die Kriſe in der
Landwirtſchaft nicht allein in Deutſchland erxiſtiert, ſon
dern eine Welterſcheinung iſt. Die Reichsregierung
hat in den letzten Tagen erneut zur Lage der Landwirtſchaft
Stellung genommen und eingreifende Maßnahmen vorbereitet.
Der Handelsvertrag mit Polen wird vorausſichtlich in den
nächſten Tagen paraphiert werden. Für die Land
wirtſchaft iſt kein Anlaß vorhanden, ſich über dieſen Vertrag
zu beklagen. Alle Sicherungen ſind eingebaut, auf die die
Landwirtſchaft Anſpruch machen kann.

Der Miniſter kommt nunmehr auf
das polniſche Liquidationsabkommen

zu ſprechen und ſagt: Es darf dabei nicht außer acht gelaſſen
werden, daß es ſich dabei um den Schutz der Minderheiten
handelt. Dieſer erſordert andere Methoden, wie ſie für ein
reines Liquidationsabkommen möglich geweſen wären. Die
aufgeworfene Frage, ob das Polenabkommen einer ver
faſſuüngsändernden Mehrheit bedarf, hat die Reichsregierung
berneint. Es iſt keine Künſtelei der Regierung, den Zu
ſammenhang mit dem Young- Plan zu behaupten Die diplo
matiſche Verbindung ergibt ſig notwendig aus den Empfeh
lüngen und Beſchlüſſen der Pariſer Sachverſtändigen it
dem Abkommen hat die Angelegenheit des abgetretenen
Staatseigentums auch nichts zu tun. Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, der in dieſer Angelegenheit immer wieder als Zeuge
benannt wird, hat in ſeinem Memorandum eine unrichtige
Auffaſſung dadurch ermöglicht, indem er den entſcheidenden

Schoße der



Nebenſatz der Empfehlung der Sachverſtändigen weggeraffen
ä onderenhat (Hört! Hört! bei der Mehrheit). Als einen

Erfolg betrachtet auch die Regierung das Pokenabkommen
nicht; aber es wurde in der Frage der Liquidationen mehr
erreicht, als nach dem Young Plan zu erreichen geweſen wäre.
in alle Wünſche wurden. in bezug auf das Wderkaufsrecht
erfüllt.

Weitgehende Sicherung des deutſchen Beſitzes in Polen
iſt aber gewährleiſtet. Was daran noch fehlt, muß zukünftigen
Wirtſchaftsverhandlungen vorbehalten bleiben. Dieſe Dinge
können weſentlich gefördert werden durch eine vorſichtige Hal
tung der deutſchen Minderheit in Polen, die ſich feindlicher
Akte gegen den Polniſchen Staat nicht ſchuldig machen darf.
(Zurufe rechts.) Die polniſche Agrarreform berührt die 1200
deutſchen Anſiedlerfamilien nicht, aber auch für den Großbeſttz
ſind entſprechende Zuſicherungen von der polniſchen Regierung
gemacht worden. Der polniſche Außenminiſter hat ausdrück
lich erklärt, ſeine Regierung denke nicht daran, die Agrar-
reform zur Aushöhlung des Liquidationsabkommens mit
Deutſchland zu benutzen (Lachen rechts). Zurückgewieſen wer
den müſſen ſolche bei der Oppoſition im Hauſe laut werdenden
Bemerkungen, daß man mit Polen überhaupt keinen Vertrag
ſchließen dürfe, und daß durch dieſen Vertrag Polen lediglich
geſtärkt werde. Der Liquidationskampf wird durch dieſes
Abkommen beendet. Es ſichert die Deutſchen jenſeits unſerer
Grenzen auf ihrer Scholle. Wenn ſonſtige Schwierigkeiten
zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehen, ſo werden ſie damit
allerdings nicht aus der Welt geräumt. Wir geben mit dieſem
Abkommen keinerlei Anſprüche preis. Wir haben großes Ver
ſtändnis für die wirtſchaftliche Not im Oſten. Aus Verſtim
mung darüber darf man nicht das Gegenteil von dem tun,
was notwendig iſt. Das Abkommen muß unvoreingenommen
betrachtet werden und wenn man nicht voreingenommen iſt,
dann kann man nicht verſtehen. daß es oſtpreußiſche Abge
ordnete gibt, die gegen dieſes Abkommen ſtimmen. Erne
fürchterliche Enttäuſchung, verbunden mit

völliger Entdeutſchung in Polen
muß rapide einſetzen, wenn dieſes Abkommen abgelehnt wird
der Miinſter wendet ſich nach rechts dann werden Sie
vielleicht velehrt werden, daß wir auf dem rechten Wege ge
weſen ſind, wenn wir uns für die Verabſchiedung dieſes Ab
kommens einſetzen (Großer Beifall bei der Mehrheit, Ziſchen
rechts).

Der Nationalſozialiſt Stöhr wird beim Schluß der
Curtius Rede vom Präſidenten zur Ordnung gerufen, weil
er den Miniſter fragt: „Sind Sie denn ein polniſcher
Miniſter

Staatsſekretär Dr. Schweickert wiederholt die vor dem
Ausſchuß bereits abgegebene Erklärung der Reichsregierung
über die Verfaſſungsmäßigkeit des Polenvertrages. Die Frage
iſt eingehend geprüft worden und die Regierung iſt zur Ent
ſcheidung gekommen, daß eine Verfaſſungsänderung nicht vor

liegt. Ohne den deutſchen Verzicht wären die Zugeſtändniſſe
der Polen auf nationalem Gebiet nicht zu erreichen geweſen.

Die Ausſprache wird darauf geſchloſſen und Präſi
dent Löbe teil darauf mit, mehrere Parteien hätten den
Wunſch ausgeſprochen, die Ab ſtimmungen auf Dienstag
2 Uhr zu verlegen. Nach einiger Geſchäftsordnungsdebatte
wird der Antrag des Abg. Eſſer (Ztr.) angenommen, die Ab
ſtimmungen am Dienstag um 4 Uhr vorzunehmen.

Die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Auflöſung des Reichsentſchädigungsamtes

folgt. Das Reichsentſchädigungsamt ſoll am 31. März auf
gelöſt werden. Abg. Jaddaſch (Komm.) widerſpricht der
Auflöſung.Abg. Laverrenz (Dtn.): Der Redner hat Bedenken gegen
den vorgeſehenen Zeitpunkt der Auflöſung. Abg. Fiſchbeck
(Dem.) behält ſich die Entſcheidung für die Ausſchußberatung
vor. Die Vorlage wird dem Haus altsausſchuß überwieſen

Das Haus ſtimmt ſodann der Strafverfolgung zahlreicher
nationalſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Abgeordneter ſo
wie des deutſchnationalen Abg. Berndt zu.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag

Dr. Schachts Vachfolger.
Wahl am 11. März.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat die Mitglieder
des Generalrats zu einer außerordentlichen Sitzung auf
Dienstag, den 11. März, einberufen, in der über die Wahl
ſeines Nachfolgers Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Jn der Offentlichkeit werden bereits eine Reihe
prominenter Namen genannt, deren Träger Dr. Schachts
Nachfolger werden ſollen. Große Ausſichten ſoll der ehe
malige Reichskanzler Dr. Luther haben, Präſident der
Reichsbank zu werden. Als weiterer ausſichtsreicher Kan
didat gilt der Hamburger Bankier Melchior. Es werden
außerdem der frühere Reichsfinanzminiſter Reinhold, der
frühere Staatsſekretär Bergmann, der an ſehr vielen
finanz politiſchen internationalen Verhandlungen der
letzten Zeit beteiligt war, und der preußiſche Finanz
miniſter Höpker-Aſchoff genannt. Dazu kommen die Kan
didaten aus den Bankkreiſen, und zwar Generaldirektor
Dr. Friſch von der Dresdner Bank, Direktor Reichert
von der Commerz- und Privatbank und Direktor Urbig
von der Deutſchen Bank und Disconto- Geſellſchaft. Man
ſpricht im Reichstag auch von Geheimrat Kaſtl vom
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie.

Das deutſchpolniſche
Wirtſchaſtsabkommen.

Die Intereſſen von Landwirtſchaft und Kohlenerzeugung.
Nach der Rückkehr der deutſchen Unterhändler

nach Berlin iſt das deutſchepolniſche Wirt
ſchaftsabkommen in ſeiner jetzt vorliegenden Form
ſämmtlichen Miniſterien zur Stellungnahme zugeleitet
worden. Von zuſtändiger Seite werden über den Jnhalt
des Vertrages folgende Ausführungen gemacht:

Es habe ſich für Deutſchland in der Hauptſache darum
gehandelt, zwei Gebiete zu ſchützen,

die Landwirtſchaft und die Kohlenerzeugung.
Polen habe ſeinerſeits Wert darauf gelegt, ſeine Jnduſtrie
weiterzuentwickeln und durch geeignete Maßnahmen zu
ſchützen. Der vorliegende Vertragsentwurf enthalte
keinerlei Abmachungen über irgendwelche Zölle Der
Vertrag gewähre gegenſeitig die allgemeine Meiſt
begünſtigung.

Die Einfuhr von Roggen
nach Deutſchland iſt frei zum geltenden Zollſatz und kann
höchſtens freiwilligen Beſchränkungen unterworfen werden.

Auf dem Gebiete der Tiere und tieriſchen Produkte
liegen die Dinge ſo, daß ein Einfuhr und Durchfuhrverbot
für Rindvieh beſteht und die Einfuhr von Rindfleiſch
ausgeſchloſſen bleibt.

Für Schweine
iſt ein Kontingent zugeſtanden, das für das erſte Jahr
200 000 Stück, vom 18. Monat ab 275 000 Stück und vom
30. Monat ab 350 000 Stück jährlich beträgt und ſowohl

lebende als auch geſchlachtete Schweine umfaßt.
Das Kohlenkontingent

ſoll auf 320 000 Tonnen monatlich, das ſind 3,84 Mil
lionen Tonnen jährlich, zuzüglich eines ſogenannten
Saldos, feſtgeſetzt werden. Der Vertrag ſoll eine Mindeſt
dauer von einem Jahre haben und ab dann jederzeit mit
ſechsmonatiger Friſt kündbar werden.

Beſchlüſſe des Reichskabinetts.
Verbeſſerungsvorſchläge für den

Getreidemarkt.
Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Freitag

ſitzung, die unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſtatt
fand, den Entwurf eines Weingeſetzes, der unverzüglich
dem Reichsrat und dem Reichswirtſchaftsrat zugeleitet
wird. Der Geſetztentwurf enthält eine Vorſchrift, wonach
das Verſchneiden von deutſchen Weißweinen mit auslän-
diſchen Erzeugniſſen verboten iſt.

Das Kabinett beſchäftigte ſich ſodann mit einem Be
richt, den der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft über die Möglichkeiten, den Getreidemarkt, ins
beſondere den Roggenmarkt zu beſſern, erſtattet hatte.
Eine Anzahl Vorſchläge wurden grundſätzlich gebilligt und
der Miniſter zu weiteren Verhandlungen ermächtigt.

Das Reichskabinett beſchloß ferner, ſich an der vom
Volksbund für Kriegsgräberfürſorge am 16. März ver
anſtalteten Gedenkfeier für die Gefallenen des Welt

krieges unter der Vorausſetzung zu veteiligen, daß die
Veranſtaltung einen überparteilichen Charakter trägt.

Die äußerſte Friſt
Wie von unterrichteter Seite verlautet, ſieht die

Deutſche Volkspartei angeſichts der ſcharfen Kritik, die
nach wie vor namentlich von den Sozialdemokraten und
auch der Bayeriſchen Volkspartei an dem Moldenhauer-
ſchen Steuerſenkungsprogramm geübt wird, keitte Mög-
lichkeit einer Einigung. Zwiſchen Reichsregierung und
ſämtlichen Regierungsparteien iſt feſt vereinbart worden,
daß die letzte Abſtimmung über die Young- Geſetze un
widerruflich am Mittwoch ſtattfinden ſoll.

Her Streit der Fraktionen.

Das Zentrum beſteht auf Kaſſen-Sanierung
Die Zentrums- Fraktion des Reichstages trat am Frei

tag nach Schluß der Vollſitzung zuſammen und nahm einen
Bericht ihres Vorſitzenden über die politiſche Lage ent
gegen. Nach dem einmütigen Beſchluß der Fraktion kann
das Zentrum auch in der zweiten Leſung dem Doungplan
nicht zuſtimmen, wenn bis dahin zwiſchen den Regie
rungsparteien die Kaſſen-Sanierung nicht geſichert iſt.

Die Bemühungen, die Deutſche Volkspartei dem Fi
nanzprogramm der Regierung zugänglicher zu machen,
wurden bislang weiterhin erfolglos fortgeſetzt.
„Ausgeburten einer trankhaſtenphantaſie.

Keine politiſchen Strömungen in der Reichswehr.
Reichswehrminiſter Gröner hat an ein Berliner

Blatt, das in letzter Zeit in verſchiedenen Artikeln über
politiſche Strömungen in der Reichswehr. insbeſondere
über den entſcheidenden Einfluß des Oberſt a. D. Nicolai
auf dieſe Strömungen berichtete, ein Schreiben gerichtet,
in dem er u. a. folgendes ausführt:

„Jn der Reichswehr gibt es keine politiſchen
Strömungen ſondern nur Gehorſam gegen die er
laſſenen Befehle. Soweit dieſe Befehle politiſcher Natur
ſind oder auf politiſchen Beſchlüſſen beruhen, gehen
ſie nur von mir aus und ich allein trage die politiſche
Verantwortung dafür. Jch weiß nur, daß Oberſt a. D.
Nicolai nicht den geringſten Einfluß auf meine Entſchlüſſe
hat, daß General von Schleicher den Oberſt a. D. Nicolai
ſeit Jahren weder geſehen noch geſprochen noch irgend
welche Beziehungen zu ihm hat und daß die Behauptung,
Nicolai ſei der Verbindungsmann zwiſchen der Reichs
wehrund Moskau, völlig unſinnig iſt.

Derartige Behauptungen, die wohl alle aus der
ſelben Quelle ſtammen, müſſen ebenſo als Ausgeburt
einer krankhaften Phantaſie bezeichnet wer
den, wie die vor kurzer Zeit durch die Preſſe gebrachte
Nachricht, die Reichswehr wolle auf Oberſt a. D. Nicolais
Betreiben einen großen Kreuzzug gegen Sowjet
rußlan d ins Leben rufen.

Jch bedaure aufrichtig, daß ernſthafte Politiker oder
Journaliſten einen derartigen Unſinn verbreiten helfen
Jch werde dieſen Brief, ſobald Sie ihn erhalten haben,
der Offentlichkeit übergeben.“

Tirpitz' Beiſetzung.
Auf dem Heldenfriedhof in München.

Auf dem Ehrengräberfeld des Münchener Wald
friedhofs wurde Großadmiral von Tirpitz zur letzten
Ruhe geleitet. Die Trauerfeierlichkeit fand mit militä
riſchen Ehren ſtatt und zahlreiche offizielle Vertretungen
und Abordnungen von Vereinen und Verbänden mit ihren
Fahnen nahmen daran teil. Der Sarg, der von der
Lafette auf den Katafalk gehoben wurde, war mit der
Kriegsflagge bedeckt, auf der der Admiralshut und
der Degen des Verſtorbenen lagen. Eine Fülle von
Kränzen lag zu Füßen des Katafalks, darunter Kränze des
Reichspräſidenten, der Reichsregierungund des ehemaligen Kaiſers. Die Trauerrede
hielt Pfarrer Dr. Traub über den 90. Pſalm: „Unſer
Anfang beſteht im Namen Gottes, der Herr iſt über Leben
und Tod.“ Er feierte Tirpitz als Menſchen, als Schöpfer
der deutſchen Flotte und als großen Staatsmann.
Admiral von Trotha ſprach für die Marinekame
raden und Admiral Räder namens des Reichspräſi
denten und der Reichsregierung. Die bayeriſche Regierung
und die Stadt München hatten Vertreter entſandt. Ferner
waren zahlreiche Mitglieder ehemals regierender Häuſer
erſchienen, ſo Prinz Oskar von Preußen und Kron
vrinz Rupprecht von Bavern

S

muniſtiſche

Reichswehr und Schutzpolizei bildeten Spalier, durch
das der Trauerzug ſich zum Grabe bewegte Die Ehren
ſalve krachte, Flieger zogen in der Luft über dem Grabe
ihre Kreife, die Muſik ſpielte den Präſentiermarſch und
ein Choral beſchloß die eindrucksvolle Feier. Das Grab
hat ſich wieder über einem Großen des alten Deutſchlands
geſchloſſen.

Auf das Beilerdstelegramm des Kaiſers zum Tode
des Großadmirals hat Frau von Tirpitz folgende
Antwort geſandt: „Wie ſtark der Heimgegangene ſich
dem hohen Streben Eurer Majeſtät um Deutſchlands
Zukunft verbunden fühlte und wie ſchwer er den damit
verknüpften Kampf in Krieg und Frieden mit Eurer
Majeſtät empfunden hat, das kann nur der ermeſſen, der
ſo wie ich ſein Jnnerſtes kannte.“

Unter den zahlreichen Beileidskundgebungen befindet
ſich auch ein Telegramm des japaniſchen Marine
miniſter s und des Chefs des japaniſchen Admiral
ſtabes.

Taſt
William H. Taft, Präſident der Vereinigten Staaten

von Amerika in den Jahren 1909 bis 1913, iſt nach längerer
Krankheit geſtorben. Taft hatte zuletzt das Amt eines
Oberſten Bundesrichters inne, von dem er ſich erſt rin
zurückzog, da ſein Geſundheitszuſtand dies erforderli
machte.Raſt wurde am 15. September 1857 in Cineinnati ge

boren. Er ſtudierte Jura und war von 1896 bis 1900
Univerſitätsprofeſſor in ſeiner Heimatſtadt. Nachdem er
vier Jahre lang Zivilgouverneur auf den Philippinen ge
weſen war, wurde er unter Präſident Rooſevelt Kriegs
miniſter. 1909 bis 1913 war er als Kandidat der Republi
kaniſchen Partei Präſident der Vereinigten Staaten. Von
1921 an bis vor wenigen Monaten bekleidete er das Amt
des Oberrichters am Oberſten Gerichtshof.

Her letzte preußiſche Eiſenbahnminiſter.

Paul von Breitenbach geſtorben.
Der frühere preußiſche Eiſenbahnminiſter Paul

von Breitenbach iſt kurz vor Vollendung ſeines
80. Lebensjahres in Bückeburg plötzlich geſtorben. Er
wurde am 16. März 1850 in Danzig geboren, ſtudierte
Rechtswiſſenſchaften, trat dann in den preußiſchen Juſtiz
dienſt und von dort 1878 zum Eiſenbahnverwaltungs
dienſt über. Nach dem Tode des Miniſters von Budde
wurde von Breitenbach im Jahre 1906 zum preu
ßiſchen Eiſenbahnminiſter ernannt, welches
Amt er bis zum Umſturz im Jahre 1918 beibehielt. Jn
den letzten Jahren ſeiner Miniſtertätigkeit war er auch
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Der Verſtorbene litt in den letzten Monaten ſchwer
an Alterserſcheinungen. Jn den letzten Tagen verſchlim
merte ſich ſein Zuſtand und ein Schlaganfall ſetzte ſeinem
Leben ein Ende. Die Beiſetzung von Breitenbachs wird
in Düſſeldorf erfolgen, wo auch ſeine verſtorbene Gattin
ihre letzte Ruheſtätte gefunden hat. Die Uberführung nach
Düſſeldorf erfolgt am Donnerstag

e Hinden s BeileiDer Reichspräſident hat aus S desfrüheren preußiſchen Eiſenbahnminiſters von Breitenbach
dem Sohne des Verſtorbenen, Landrat von Breitenbach,
ſein Beileid ausgeſprochen.

Pplitiſche Rundöſchau
Deutſches Reich

Unterredung Curtius Kreſtinſtki.
Zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und

dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Kreſtinſki, hat eine
Unterredung ſtattgefünden, bei der „ſämtliche Punkte be
ſprochen worden ſind, die zu Schwierigkeiten zwiſchen der
Reichsregierung und der Sowjetregierung geführt haben“,
wie es in einer amtlichen Richtigſtellung einer Korre
ſpondenzmeldung über dieſe Unterredung heißt. Curtius
hat u. a. auf die Weltrevolutionspropaganda der Ko
mintern hingewieſen, für die auch die Sowjetregierung
eng grtt an ſei. Die Beſprechungen ſollen fortgeſetzt
werden.

Aufgaben des Landvolkes
Auf der Generalverſammlung der Vereinigten freien

rheinheſſiſchen Bauernſchaft ſprach Landrat a. D. Dr.
Gereke, Preſſel, über die wirtſchaftlichen und nationalen
Aufgaben des Landvolkes. Jm Vordergrund des öffent
lichen Jntereſſes, führte er aus, habe in den letzten Wochen
und Tagen das Problem einer Finanz- und Steuerreform
geſtanden. Wie auch die Endverhandlungen, die von der
Stellung der einzelnen Fraktionen ſtark abhängen, aus
liefen vom Standpunkt der Landwirtſchaft wie der ge
ſamten Wirtſchaft aus überhaupt könne man heute ſchon
die Vorſchläge des Reichskabinetts als eine ſchwere Ent
täuſchung bezeichnen
Ein Reichstagsabgeordneter in Paris verhaftet.

Wie die Agentur Havas berichtet, wurde der kom
Reichstagsabgeordnete Hans Kollwitz aus

Köln feſtgenommen, der ohne Paß nach Frankreich ein
gereiſt ſein und an Beſprechungen mit franzöſiſchen Kom
muniſten teilgenommen haben ſoll. Hans Kollwitz iſt auf
Grund eines vom Miniſterium des Jnnern gegen ihn er
laſſenen Ausweiſungsbefehls an die Grenze zurück
geleitet worden.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing die chineſiſche

Marinekommiſſion, die hier zu einem mehrwöchigen Beſuch
von Deutſchland eingetroffen iſt.

Berlin. Am Sonntag wurde auf Anordnung des evan
geliſchen Oberkirchenrats in ſämmtlichen Kirchen der älteren

Provinzen der bedrängten ruſſiſchen Chriſten im
Kirchengebet und vielfach auch in der Predigt gedächt. Jm
Anſchluß erſcholl von ſämtlichen Türmen feierliches Geläut.

Berlin. Aus Anlaß der in Berlin tagenden General
ſynode der evangeliſchen Landeskirche der altpreußiſchen Pro
vinzen empfing der Reichspräſident Mitglieder der General
ſynode, unter ihnen die Generalſuperintendenten der öſtlichen
Provinzen.

Anlaß des Todes des



Schweres Autounglück.
Neun Verletzte.

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich in Wuppertal
(Elberfeld). Ein Lieferwagen, auf dem zwölf Perſonen eines
Sportvereins Platz genommen hatten, um zu einem Fußball
wettſpiel nach Darmen zu fahren, ſtieß mit einem Perſonen
auto zuſammen. Hierbei wurde der Lieferwagen umgeworfen.
Zwei Perſonen wurden ſchwer und ſieben leicht verletzt.

30000 Liter Benzol in Flammen.
Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs.
In der Teeranlage der Dillinger Hütte (Saargebiet) brach

aus bisher unaufgeklärter Weiſe Feuer aus, das ſich mit
raſender Geſchwindigkeit ausbreitete. Der Benzolbehälter be
fand ſich in großer Exploſionsgefahr, jedoch gelang es, die Ge
fahr dadurch zu beſeitigen, daß man etwa 30 000 Liter aus
laufen e dann von einem rieſigen Feuermeer verzehrt
wurden. Die geſamten t e würden vernichtet. Der
Zugverkehr er Eiſenbahnſtrecke Dillingen Primsweiler
mußte während des Brandes eingeſtellt werden.

Ein Polizeibeamter erſchoſſen.
Der Polizeioberwachtmeiſter Kern in Frankfurt a. M.

würde, als er in früher Morgenſtunde einen ohne Licht fahren
den Radfahrer anhielt, von dieſem erſchoſſen. Der Täter
würde als ein gewiſſer Herbert Schulle aus LeipzigLindenau
eher der ein ſehr bekannter Einbrecher und Fahrrad
ieb iſt.

Erdrutſch infolge der Keberſchwemmung

in Frankreich.
Aufruf für die Opfer der überſchwemmungskataſtrophe.

Als Nachwirkung der Hochwaſſerkataſtrophe in Süd
frankreich iſt in der Nähe von Millau im Departement
Aveyron ein Erdrutſch erfolgt, durch den zwei Gutshäuſer
und etwa zehn Hütten zum Einſturz gebracht wurden.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Die geſamte Pariſer Preſſe veröffentlicht einen Aufruf
zur Spende von Gaben für die Opfer der Überſchwem
mungskataſtrophe. Es heißt darin: „Die Hilfe der Re
gierung iſt und bleibt ungenügend. Daher müſſen alle
Franzoſen durch ihre gemeinſame Gebefreudigkeit zur
Linderung der Folgen des Unglücks beitragen.

Beileid der deutſchen Saardelegation.
Der Führer der deutſchen Delegation für die deutſch

franzöſiſchen Saarverhandlungen v. Simſon hat dem
Führer der franzöſiſchen Delegation, Miniſter für öffent
liche Arbeiten Pernot, das Beileid der deutſchen Dele
gation anläßlich der Uberſchwemmungskataſtrophe in Süd
frankreich zum Ausdruck gebracht. Miniſter Pernot hat
dem Führer der deutſchen Delegation ſeinen Dank für dieſe
Sympathiekundgebung ausgeſprochen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

10 3. 10 8 8. 8Weiz., märt. 232 285 283 286 Weizkl. f. Bln. 8.08.5 8,08.5
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 7.277 727.7

Rogg., märk. 141-145 143-147 Raps
Braugerſte 160170 160.170 Leinſaat SFuttergerſte 140150 140-150 Vikt. Erbſen 20,025,0 20,0-25, o
Sommergſte. l. Speiſeerbſ. 18,0-20,0 18,0-20.0
Wintergerſte S Futtererbſen 16,0-17,0 160-17,0
Hafer, märk. 120-180 121-181 Peluſchken 16,0-18,0 16.0-18,0

pommerſch. S Ackerbohnen 16.0-18,0 16,0.18,0
weſtpreuß. S Wicken 18,0-23.0 18,0-23,0Weizenmehl Lupin., blaue 12,5-14 0 18.0-14,0
p. 100k8 fr. Lupine, gelbe 16.0-17,5 16.0-175
Brl.br inkl. Seradella 25,029,5 25,0295Sack(feinſt. Rapstuchen 132142 182142Mrk. u. Not 27,034,2 27 5.34 5 Leinkuchen 170.18017.0-18.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6.5.6,7 6567
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,0 14.5 13 0 14
Berlin br. Torfml. 30/70 S Sinkl. Sack 20,228,5 205 28 71 Kartoffelflck. 11,5-12,0 118-12.8

T àAmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter
bliebene, Sozial und Kleinkapitalrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Freitag, 14. März 1930, von 10 14
Ahr, Sprechſtunde im großen Sitzungsſaale des Rathauſes ab.

Annaburg, den 11. März 1930.Der Gemeinde- Vorſtand.

Betr. Ausſtellung von Jagdſcheinen.
Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten hat durch Erlaß vom 2. Januar ds. Js.
VI 18915 Min. Bl. für die Preuß. i. V. S. 121) an
geordnet, daß vom Eingang der neuen Vordrucke zum
Jagdſchein bei den Jagdpolizeibehörden ab nur noch Jagd
ſcheine nach dieſen Muſtern zu erteilen ſind.

Die neuen Muſter, welche inzwiſchen bei mir ein
gegangen ſind, paſſen ſich den bisherigen in Größe, Farben
und Anordnung im allgemeinen an. Die Seiten 2 und 3
berückſichtigen außer den Schonzeiten der einſchlägigen
Jagdgeſetze auch die Vorſchriften der Verordnung zum
Schutze von Tier und Pflanzenarten in Preußen (Tier
und Pflanzenſchutzverordnung vom 16. 12. 1929 G. S. S. 189).
Weſentliche Aenderungen weiſt jedoch die Seite 1 des Vor
drucks inſofern auf, als

1. für alle Arten des Jagdſcheins künftig die
Eintragung von Tag, Monat und Jahr der Geburt
des Jnhabers ſowie deſſen eigenhändige Anterſchrift
vorgeſehen iſt. Dieſe Angaben dienen der Feſtſtellung der
Perſönlichkeit des Jnhabers.

2. Jahresjagdſcheine für Jn und Ausländer ſind
künftig vor der Aushändigung mit einem Lichtbild zu
verſehen, das der Antragſteller auf ſeine Koſten beizu
bringen hat. Das Lichtbild muß eine Größe von 45 en
aufweiſen außerdem muß auf der Rückſeite desſelben der
Name des Lichtbildinhabers von der Ortsbehörde beſcheinigt
werden. Die bereits ausgeſtellten Jagdſcheine bleiben bis

zum Ablaufe ihrer Gültigkeit in Kraft.
Se Jndem ich Vorſtehendes den Jagdintereſſenten ſowie
Jagdſcheininhabern zur Kenntnis bringe, bitte ich gleichzeitig
zur Herbeiführung eines reibungsloſen Geſchäftsverkehrs
bei Beantragung der Ausſtellung von Jagdſcheinen die
erforderlichen Angaben bezüglich der Geburtsdaten zu
machen und bei Jahresjagdſcheinen ein Lichtbild wie vor
ſtehend bezeichnet beizubringen.

Die Ortsbehörden des Kreiſes wollen für ortsübliche
Bekanntgabe vorſtehender Beſtimmungen Sorge tragen.

Torgau, den 27. Februar 1930.
Der Landrat. Wehr.

Annaburg, den 11. März 1930.
Der GemeindeVorſteher.

Veröffentlicht.

Lokales und Provinzielles.
Jn den letzten Wochen ſind in der lokalen mittel

deutſchen Preſſe gelegentlich irreführende Nachrichten über eine
vom Herrn Reichs- Verkehrsminiſter beabſichtigte Einſtellung
der Bauarbeiten am Mittellandkanal erſchienen. Demgegen
über hat Herr Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald erklärt,
daß es den Tatſachen widerſpreche, wenn ihm unterſtellt
werde, daß er ſich nicht ganz für die Vollendung der be
gonnenen Arbeiten am Mittellandkanal nach dem Staaks
vertrage vom 24. Juli 1926 einſetzen wolle. Es beſteht ſo
mit kein Anlaß zu der Beſorgnis, daß die Arbeiten am
Mittellandkanal eingeſtellt werden.

Aus verſchiedenen Anzeichen läßt ſich mit Sicherheit
ſchließen, daß das Frühjahr 1930 eine große Maikäferplage
bringen wird. Seit dem Herbſt werden an vielen Stellen
zahlreiche ausgebildete Maikäfer dicht unter der Grasdecke
gefunden. Man glaubt, daß die Milde des Winters die
Entwicklung dieſer Baumſchädlinge ſo ſtark gefördert hat,
daß ihr Auftreten das Maikäferjahr 1926 noch übertrifft.

Schule und Kraftwagenverkehr. Die erhöhte Ge
ſchwindigkeit der modernen Verkehrsmittel und das Anwachſen
des Kraftfahrzeugverkehrs laſſen die Zahl der Verkehrsunfälle
von Jahr zu Jahr ſteigen. Die Schule wird, wie amtlich
mitgeteilt wird, ihrer Aufgabe zur Verkehrserziehung nicht
nur in gelegentlichen unterrichtlichen Belehrungen über die
Verkehrsvorſchriften und Gefahren ſehen, ſondern ſie trägt
auch an ihrem Teile die Verantwortung dafür, daß bei den
Schülern und Schülerinnen das rechte Verſtändnis für den
modernen Verkehr und für die Anforderungen lebendig iſt,
die dieſer an die gegenſeitige Rückſichtsnahme und Hilfs
bereitſchaft, wie an die Aufmerkſamkeit und Beſonnenheit
des Menſchen ſtellt. Der Preuß Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung erſucht daher jetzt, für Verkehrs
erziehung in dieſem Sinne in den Schulen zu wirken

Annaburg. Am Sonntag, den 9. März hatte ſich eine
ſtattliche Zahl von deutſchen Frauen und Mädchen, Männern,
Stahlhelmkameraden, Kyffhäuſerbund eingefunden, um den
Feſttag der Ortsgruppe im Waldſchlößchen würdig zu be
gehen. Beim Eintritt in den Saal rief die geſchmackvolle
Dekoration der Bühne allſeitige Bewunderung hervor. Vor
dem mit Fahnen geſchmückten Hintergrund erhob ſich die
Büſte der Königin Luiſe inmitten reichen Blumen und
Fahnenſchmucks. Auch ſonſt zeigte der Saal feſtlichen Schmuck

in deutſchen Farben. Nach einem Vorſpruch von Frl.
Heintze eröffnete die Vorſitzende den Abend mit einer Be
grüßungsanſprache. Sie wies auf die doppelte Bedeutung
dieſes Tages hin, daß die Feier zwei wichtigen Begeben
heiten, dem Geburtstag der Königin Luiſe am 10. März
1776 und dem G6jährigen Beſtehen der Ortspruppe am
6. März 1924 gewidmet ſei. Frau Emilius ermahnte zum
Feſthalten an deutſcher vaterländiſcher Geſinnung und deut
ſcher Tüchtigkeit. Ebenſo wie unſer preußiſches Volk vor
100 Jahren aus der Erniedrigung ſich emporſchwang durch
die Freiheitskriege zu Macht und Bedeutung, dank dem
hohen Vorbilde der Königin Luiſe, die mit ihrer aufopfern
den Liebe und Hingabe an ihr Volk den Geiſt der inneren
vaterländiſchen Erhebung mit wecken half, ebenſo ſollen wir
deutſche Frauen den vaterländiſchen, ehrlichen Geiſt in unſerem
Volke wecken durch das Familienleben und durch unſer
Vorbild. Weiter fand die Vorſitzende ermahnende Worte

für die Jugend zum Streben nach Wiederaufrichtung unſeres
geſchlagenen Vaterlandes. Jm zweiten Teile ſprach die
Vorſitzende über die Vorgeſchichte und Beſtrebungen und
ſegensreiche Tätigkeit des Bundes. Anſchließend wurde im
Film Friedrich der Große, ſein Leben und Wirken unter
erläuternden Worten des Herrn Heintze, ſowie drei deutſche
Märchen gezeigt. Mit einer überreich ausgeſtatteten Ver
loſung ſchloß der wohlgelungene Abend.

Glockengeläut. Wegen der chriſtlichen Not in
Rußland erklangen am Sonntag im Reiche die Glocken.
Auch in unſerer Gemeinde läuteten ſie von 12 bis 1 Ahr
mittags

Herzberg. (Licht in den Raubüberfall?) Der Raub
überfall, der vor 14 Tagen auf den Bergarbeiter Böhme
aus Bukowien verübt wurde, ſcheint ſeiner Aufklärung ent
gegenzugehen. Jn Schönborn wurde ein Mann verhaftet,
der in Verdacht ſteht, den Raubüberfall verübt zu haben.
Geſtanden hat der Verhaftete bisher noch nicht. Das
Opfer, dem damals der ganze Wochenlohn geraubt wüurde,
liegt jetzt noch ſchwerkrank im Kreiskrankenhaus Herzberg
darnieder.

W i Zäkn s machen jedes Antlitz anſprechend unde H n. Oft ſchon durch einmaliges
Putzen mit der herrlich erfriſchend

s l(ſnedenden OhI ortZahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der
Zähne, auch an den Seitenflächen, bei gleichgeitiger Benußung der
dafür eigens konſtruierten Chlorodont-Tahnbürste mit ge

e zahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speſſereſte in den Zahnzwiſchen

e arg als den r n arg unbeſeitigt. rodont: npaſte, Mundwaſſer, nbürſte EinS en je 1 in bekannter blau weiß grüner Den S
en ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben. S

Grünewalde, 8 März. Bei Nacht und Nebel aus
gerückt iſt mit Weib und Kind und den wenigen un
gepfändeten Habſeligkekten der Friſeur P. K, der ſich vor
etwa Jahresfriſt hier ſelbſtſtändig machte. Eine Anzahl
hieſiger und auswärtiger Geſchäfts- und Privatleute, die
K. bis in die Nähe von Hamburg nachſpürten, fühlt ſich
betrogen. K.'s ungedeckte Schulden ſollen rund 2000 RM.
betragen

Elſterwerda. (Die Kinder von der Straße Jn
Krauſchütz wurde das vierjährige Töchterchen eines Land
wirts, als es die Dorfſtraße überſchreiten wollte, von einem
Kraftwagen erfaßt und ſchwer verletzt. Dem Kinde ſind
beide Beine gebrochen, außerdem hat es eine Gehirnerſchütte
rung davongetragen.

Bitterfeld. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Wachsmuth
der Gründer und Verleger des „Bitterfelder Allgemeinen
Anzeigers“, wurde im Alter von faſt 70 Jahren durch
einen Herzſchlag aus einem arbeitsreichen Leben geriſſen
Er hatte am Mittwoch nachmittag die Leipziger Meſſe auf
geſucht und war am Abend in der zehnten Stunde auf dem
Wege zum Leipziger Hauptbahnhof um die Heimfahrt an
zutreten. Jn der Nikolaiſtraße ſank er plötzlich zuſammen,
vermochte aber noch über ſeine Perſon Aufſchluß zu geben.
Auf dem Wege zum Krankenhaus iſt er dann verſchieden.

Magdeburg. (Am den Poſten des Oberpräſidenten.)
Ueber die Nachfolgeſchaft Profeſſor Dr. Waentigs auf den
Oberpräſidentenpoſten iſt noch immer nichts genaues be
kannt. Nachdem am Dienstag das Gerücht ging, daß
Landeshauptmann Dr. Hübener für den Poſten in Frage
käme, ſpricht man geſtern davon, daß die Sozialdemokraten
den Landtagsabgeordneten Brandenburg als Kandidaten
nennen. Die Sozialdemokraten ſollen allerdings auch nicht
abgeneigt ſein, auf den Poſten des Oberpräſidenten zu ver
zichten und dafür einen Kandidaten für die Stelle des
Regierungspräſidenten, die ja auch zum Herbſt frei wird, zu
ſtellen. Es ſollen bereits Verhandlungen in dieſem Sinne
ſchweben.

Jn Niederſachswerfen fand ein 10jähriger Schulknabe
Stolze eine Sprengkapſel in einem Schutthaufen. Als er
daheim mit ihr ſpielte, explodierte die Kapſel und verletzte
den Knaben an beiden Händen ſo ſchwer, daß ihm in der
Klinik in Nordhauſen mehrere Finger der linken Hand
abgenommen werden mußten.

Oſterwieck, 5. März. Ein intereſſantes Kunſtück voll
brachte ein hieſiger Einwohner, der aus 7000 abgebrannten

Zündhölzern eine Geige anfertigte, die einen guten Ton
geben ſoll und allgemeine Bewunderung hervorruft.

Mittelfrohna, 8. März. (Zurück zur Kirche.) Hier
fand die feierliche Konfirmation von ſieben erwachſenen Per
ſonen ſtatt, die ſich vor Jahren an der Jugendweihe der
Freidenker beteiligt hatten. Auch nach Oſtern ſoll auf Wunſch
wieder Konfirmationsunterricht für Erwachſene ſtattfinden.

GroßStrehlitz. (Tovesſturz am Hochzeitstage.) Nach
dem ſich ein 65jähriger Auszügler hier auf dem Standes

Schironowitz zurück, wo am Nachmittag die kirchliche Trauung
ſtattfinden ſollte Beim Ausſteigen aus dem Wagen glitt
der betagte Bräutigam aus und ſchlug mit dem Kopf ſo
unglücklich aufs Pflaſter auf, daß er tot liegen blieb.

Turnen, Spiel und Sport.
Vorwärts l. Wacker Köthen J. 3 5. Die Vorſchau

hatte recht behalten, die einen Sieg des Platzbeſitzers in
Zweifel zog; Köthen war auf allen Poſten gut beſetzt, vor
allem der Mittelläufer war die Stütze ſeiner Mannſchaft
Der Tormann des Vorwärts mußte des öfteren ſein Können
unter Beweis ſtellen, bis es den Gäſten gelang, durch Links
außen in Führung zu gehen, wenige Minuten drauf er
zielten ſie ſogar noch ein zweites Tor. Nach Halbzeit ſtellte
„Vorwärts“ im Sturm um und ſchon konnte auch er einen
Treffer buchen, worauf wenige Minuten ſpäter die Gäſte
zum dritten Mal einſenden konnten. Nachdem noch einige
Strafſtöße verſchoſſen wurden, kam „Vorwärts“ noch zum
dritten und die Gäſte zum vierten und kurz vor Schluß
durch Elfmeter zum 5, Erfolg. Vor dem ſpielten die
Jugendmannſchaften beider Vereine, bei welchen „Vorwärts
mit 3:0 als Sieger hervorging.

Markt-Kalender.
13. März Schweinemarkt in Annaburg.

I Flotte Heirat 9Stenotypiſtin Mühl- u. Gutsbeſ.-Tochter
21 J. alt mit 2000 Morgen

ſucht
groß. Gut u. großer Mühle,
ſowie 1500000 Barvermög.

Annaburger Gteingutfahrik

Aktiengeſellſchaft

ſucht Liebesehe mit ſtrebſam.
ſoliden Herrn, wenn auch

Annaburg (Bez Halle).

Aelteres

ohne Vermögen. Frau Adam

97Mädchen

Berlin W 50.

Note Edcendorfer

mit guten Kochkenntniſſen
zum 1. April oder früher

Rübenkerne

geſucht. Zweites Mädchen

Kirſches Jdeal gelb

vorhanden.

ſämmtl. Sämereien
und Blumenſamen

Frau Apotheker Twog,
Jeſſen a. Elſter.

Franz März
Markt 19

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Ballmſchule Raundorf.

H Ueirat G
Landwirtstochter, 20 J. alt,
Blondine m. 2 gr. Landwirt
ſchaften von 1100 und 1400
Morgen und 700000 Mark
Barvermögen ſucht geſunden
tüchtigen Mann, wenn auch
ohne Vermögen, zwecks
baldiger Ehe. Frau Sander

Berlin W 50. Telephon Annaburg 251

amt hatte trauen laſſen, fuhr er mit ſeiner Braut nach



Heute nacht 1 Uhr verſtarb nach ſchwerem
Leiden mein lieber, guter Mann, unſer herzens
guter Vater, Schwieger und Großvater

r S il b t SFriedrich Hildebrandt
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid
ſchmerzerfüllt an im Namen aller Hinterbliebenen

Anna HMildebrandl.
Annaburg, den 10. März 1930.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachm 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt

Heute vormittag Uhr ent ſchlief nach
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Frau Emilie Weſer
geb. Görz.

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 10. März 1930.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.
4 Uhr vom Trauerhauſe, Ackerſtraße 11,

aus ſtatt.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben,

unvergeßlichen Entſchlafenen

Ernst Wille
ſagen wir für die erwieſene Teilnahme, den
reichen Kranzſchmuck und das ehrende Grab-
geleit herzlichſten Dank. Beſonders Dank dem
Radfahrer-Verein Naundorf für das Tragen
des Entſchlafenen zur letzten Ruheſtätte und
Stellung der Trauermuſik, ſowie den umliegen-
den Ortsgruppen und dem Reichsbund für das
Geleit. Herzlichen Dank ferner Herrn Pfarrer
Schäfer, Ploſſig, für die troſtreichen Worte
am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Naundorf (Trift), den 10. März 1930.

Du ſankſt dahin zum frühen Grabe
Nach ſchwerem bittrem Kampfesleid,
Als deiner Eltern beſte Habe
Jn ſchöner, goldner Jugendzeit!
Nun ruhft Du aus im ewigen Schlummer,
Ließt hinter Dir der Freundſchaft Glück,
Schauſt nicht mehr Deiner Lieben Kummer
Und Deiner Eltern Tränenblick!

Es Wird Frühling J 7
Denken Sie ſchon jetzt an Jhre

Frühjahrs und Gommer-Garderobe!

Wir reinigen und Cärben
dieſelbe in ſauberſter Ausführung!

Hampf- Färberei und Chemiſche Reinigung

F. Lehmann, huckenwalde.

Frau A. Hildebrandt
Annaburg, Mittelſtr. 4.

Annahmestelle:

iinnnnnntnttteetetttttttttttttttttttccttttttttttettttttetceeeeetrtinmtmmtttttttttttntttttttettettz Für die zahlreichen Glückwünſche und

z Geſchenke anläßlich unſerer PVermählung
danken wir zugleich im Namen unſerer
Eltern herzlichſt.

Willi Lutzenberger und Frau
Frida geb. Stuhlmann.

Rnnaburg, den 10. März 1930.
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Für die zu unſerer Permählung dar
gebrachten Glückwünſche und Seſchenke
ſagen wir zugleich im Namen unſerer
Eltern herzlichen Dank.
Otto Seidel u. Brau Martha

geb. ehmann

Paul Krahlisch und Vrau
Frieda geb. Lehmann

Naundorf, den 8. März 1930

III
III
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Frauenverein Frauenhilfe
Donnerstag, den 13. März, abends 8 Ahr,
im Gaſthaus zum Siegeskranz.

g Bürger-
W s Schützen-

W Bereine. V.
Dienstag:Heute

PorſtandsGitzung
bei Kamerad Gaſſe.

Am Donnerstag, den
13. März
Monats Verſammlung

bei Kam. Kleinſorg.
Der Vorſtand.

Mittwoch, den 12. März

die letzten

Bretzeln.
Riethdorf.

Feinſten
Räucherlachs

friſche
Büclinge, bprotten

i. Räucherheringe
empfiehlt

G. Fritzsche.

Wohnung
3--4 Zimmer

von Kaufmann geſucht.
Schriftl. Offerten unt. I 200
an die Expedition ds. Bl.

Le

LKrfaurter
Gemüse- und
Biumen-
Samevreien

empfiehlt

B. Krühmigen,

u

er
Kann jedes Geschäft „Rama im Blaubancd“ als
etwas besonders Feines empfehlen. Denn „Rama im
Blauband“ ist ein reines Naturprodukt von Köstlich
frischem Duft und wirklich delikatem Geschmack,

MARGARINE

im blguband
doppelt so gur

Besonders beachtenswert:

Jede Originalpackung ist mit einem
Garantiedatum der Frische versehen.

am Pfd 50
I wit Garantie Zeichen für frische Qualſtat

Markt 1.
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Eine große Auswahl in

Oberhemden

II

M d d d denn

II

FürdieKonfirmation

Kleiderstoffen
Popeline, Crepe caid, Rips, Lindener-Samt,
Veloutine, Crepe de chine, Bemberg-Seide

ſowie: Fertige Kleider
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier.

Konfirmationsanzüse
in Cheviot, Molton, Hammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen

Einſetzhemden
Arbeitsbekleidung aller Art,
ſowie: sämtliche Geschenk- Artikel

Ernst Peschke,

VI

III

Kragen

IIFüuth -Lohnfuhren

führt aus

Johannes Hennig
Mittelſtraße 17

Donnerstag empfehle

friſche Seefiſche
G. Writesehe-

Anmstelhtelkavtem
(Geſamtanſicht von Annahürg Fliegergufnahme)

empfiehlt Herm. Steinverte, Papierhandlg.

Ale Farben
Aocken-, Hel, Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
firnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden-
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März, Rarkt 19.

Steczwiebeln,

Pfund 60 Pfg.
ſind eingetroffen.

J. G. Fritzsche.
Co 7Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Augenarzt Dr. Podestaà
Torgau, Dommitzscher Str. am Bahnhof
verreist bis 23. März

Gemüſe-Sämereien
und Blumenſamen

in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

G. Vritesche.
T

Zur Konfirmation!
Kleiderſtoffe in Wolle

Popeline, Rips, Nattè, Crepe
caid, Veloutine, Crepe de chine,
Erepe marocain, Samt, Woll

Muſeline
Prinzessröcke:: Strümpfe
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

Seb.

Pa. Rotklee
und gelben Original Grkendorfer

Runkelnſamen
empfiehlt G. ritzsehe.

Viktoria 0
Nähmaſchinen

Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtigſte Teilzahlung

Anleitungzum Sticken u. Stopfen Kostenlöos?
Reparaturen an allen Syſtemen

Fritz Rödler, Markt 20.



Beilage zu Nr. 30 der Annaburger Zeitung.

Tagung des Provinzialausſchuſſes.
Provinzial- Landtag erſt am 1. April.
In Merſeburg trat der Provinzialausſchuß zu einer

Tagung zuſammen, in der der Vorſitzende vor Eintritt in
die Tagesordnung mit ehrenden Worten des zum Jnnen-
miniſter ernannten bisherigen Oberpräſidenten, Prof Dr.

letzten Märzwoche tagt und verſchiedene Mitglieder des
Provinziallandtages auch Mitglieder des Staatsrates
ſind, iſt die Tagung des Provinziallandtages verſchoben
worden. Der Provinzialausſchuß ſchlug dem Landtags
präſidenten vor, die Sitzungen ſtatt am 25. März erſt am
J. April beginnen zu laſſen. Die Tagung wird dann vor
ausſichtlich bis zum 5. April dauern. Der Provinzialaus-
ſchuß bearbeitete dann noch eine Reihe von Vorlagen für
den Landtag, und zwar eine Vorlage über die Beteiligung
des Provinzialverbandes an der Mittellandkanal- Hafen
Magdeburg A.G. und über die Uebernahme einer Bürg-
ſchaft für die Mitteldeutſche Heimſtätte, weiter über Aende-
rungen des Beamtenreglements und des Reglements der
Ruhegehalts, Witwen und Waiſenkaſſe. Der Referenten
entwurf des Geſetzes über die kommunale Selbſtverwal
tung iſt den Spitzenorganiſfationen der Komunalverbände
und der Beamtenſchaft uſw. vor kurzem zur gutachtlichen
Stellungnahme zugegangen. Der Provinzialausſchuß
nahm Kenntnis von den Entwürfen, die eine durch
greifende Vereinheitlichung des geſamten Kommunalrech-
tes in Preußen bringen. Für ein Darlehen der Gasfern
verſorgung Erfurt A. G. wurde die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft im Verhältnis der Beteiligung des Provinzial
verbandes an der Geſellſchaft bis zum 1. Juli 1930 über-
nomen

Feſtſetzung der Viehſeuchenentſchädigungs-
umlage.

Auf Grund der Viehſeuchenentſchädigungsſatzung für
die Provinz Sachſen wird unter beſtimmten Vorausſetzun
gen bei Viehverluſten infolge von Seuchen vom Provin
zialverband eine Entſchädigung gezahlt, ebenſo die Koſten
für Jmpfungen zur Bekämpfung der Seuchen. Die Bei-
träge für 1929, die zum Teil der Staat trägt, während
der Reſt des Fehlbetrages durch Umlage von den Vieh
beſitzern erhoben wird, ſind vom Provinzialverband vor
ſchußweiſe ausgezahlt. Die für dieſen Zeitraum zu er

hebende Umlage wurde vom Provinzialausſchuß auf
23 000 Mark bei Pferden und 967 000 Mark bei Rindern
feſtgeſetzt. Gegen das Vorjahr ſind die Koſten etwas ge
ringer, ſo daß die Umlage für ein Pferd auf 10 Pf. (gegen
13 Pf. im Vorjahr) und für ein Rind auf 1,35 Mark (1,45
Mark im Vorjahr) ermäßigt werden konnten. Für Schafe
wird wegen der geringen Höhe der entſtandenen Koſten
keine Umlage erhoben. Die Verteilung der Summen auf
die einzelnen Kreiſe erfolgt durch den Landeshauptmann.
Als Zeitpunkt der Abführung der Umlage von den Kreiſen
an die Provinzialhauptkaſſe in Merſeburg wurde der

t Juni 1930 beſtimmt. e
Aenderung des Geſetzentwurfs

über Gaſtſtätten.
Die Konzeſſionspflicht.

Bei der zweiten Leſung des Gaſtſtättengeſetzes im
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde die
in der erſten Leſung im Paragraph 1 getroffene Beſtim
mung, daß künftig Konzeſſionen nur noch im Verhältnis
zur Einwohnerzahl, und zwar 17 400, erteilt werden
dürften, wieder geſtrichen und die Regierungsvorlage
wiederhergeſtellt.

Danach darf eine Konzeſſion nur dann erteilt werden,
wenn ein Bedürfnis nachgewieſen iſt. Die Reichsregierung
kann mit Zuſtimmung des Reichsrates die vorausſetzenden
Beſtimmungen, unter denen ein Bedürfnis anzuerkennen

Waentig, gedachte. Da der preußiſche Staatsrat in der

zum letzten Mann mit anſehnlichen Legaten vedacht.

oder zu verneinen iſt, treffen. Für Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage ſtimmten Deutſchnationale Volkspartei

Bayeriſche
dagegen die
Die Sozial

Zentrum, VDemokraten, Wirtſchaftspartei
Volkspartei und ein Chriſtlichnationaler,
Kommuniſten und ein Chriſtlichnationaler.
demokraten übten Stimmenthaltung.

Endkampf um Millionen.
Löskes ſel. Nichterben.

Jn Berlin iſt der vor einigen Wochen unter
brochene Kampf um den Millionennachlaß des vor
Jahresfriſt verſtorbenen Juweliers Albert Löske
von neuem aufgenommen worden, und das Gericht ſoll
jetzt entſcheiden, wer das ſchöne Geld über die Summe
werden ganz phantaſtiſche Angaben gemacht bekommt.

Albert Löske, der Jnhaber der weit bekannten Firma
Margraf u. Co. war, hatte ſich im Laufe ſeine Lebens ein
ungeheures Vermögen geſchaffen, das in Uhrenfabriken,
Juwelenhandlungen, Fabriken, Grundſtücken und galiziſchen
Petroleumunternehmungen beſtand Direkte Erben hatte er
nicht, und mit ſeiner ganzen näheren und entfernteren Ver
wandtſchaft war er verfeindet. Als er ſich dem Tode nahe
ühlte machte er zwei Teſtamente, in welchen er zwei Fraueit,
ie ihm während ſeines Lebens veſonders nahegeſtanden

hatten, als Univerſalerbinnen einſetzte: eine Frau Oppen-
heimer, deren Gatte Direktor der Löskeſchen Unternehmun
en war und eine Frau Blauſtein. Außerdem wurden die

Angeſtellten und die Arbeiter des MargrafKonzerns a
Alsdieſe Nachlaßregelung bekannt wurde, meldeten ſich nach

und nach
über 300 Verwandte Löskes,

die auf die Millionen Anſpruch erhoben und die Ungültig
keitserklärung der Teſtamente beantragten. Sie behaupteten
zunächſt einmal, daß Löske nicht mehr im Vollbeſitz ſeiner
Geiſteskräfte geweſen ſein könne, als er in ſo „unerhörter
Weiſe“ über ſeine Millionen verfügte, und behaupteten dann,
als ſie mit ihrer erſten Behauptung nicht durchdringen konnten,
daß die Teſtamente „offenbar“ gefälſcht ſeien. Aber die
Verwandten, die leer ausgegangen ſind, haben für alle Fälle
noch ein drittes Argument gegen das Löskeſche Teſtament in
Bereitſchaft: „Wenn wir ſelbſt das Geld ſchon nicht bekommen
ſollen,“ ſagen ſie, „dann ſoll es

die Stadt Berlin
bekommen, denn das Teſtament iſt unmoraliſch.“ Wobei
allerdings nicht ganz klar iſt, woher die Verwandten für ſich
die Berechtigung herleiten, nach eingenem Gutdünken über
Löskes Millionen zu verfügen. Es ſei noch geſagt, daß, da
die 300 Verwandten nicht genügend Geld zu der koſtſpieligen
Prozeßführung beſitzen, die Klageerhebung von

drei Herren aus Beſſarabien,
von denen der eine Juwelenhändler iſt, finanziert worden ift.
Die drei Herren haben ſich von den Verwandten Löskes einen
Anſpruch von 40 Prozent des zu erzielenden Gewinnes als
„Proviſion“ zuſichern laſſen. Aber der Gewinn muß natürlich
erſt erzielt werden

Aus dem Leunaprozeß.
Der letzte Verhandlungstag im Leunaprozeß ergab

einige recht eigenartige Einblicke in die Geſchäftsführung,
die in den Jahren der rieſenhaften Entwicklung des Leu
nawerkes dort üblich waren. Ganze Abteilungen waren ſo
wenig kaufmänniſch organiſiert, und mit Arveit ſo ſtart
überlaſtet, daß jahrelang kein Angeſtellter auf den Gedan
ken kam, die Rechnungen einmal daraufhin nach uprüfen,
ob auch eine ſchriftliche Beſtätigung des Werkes vorlag.

Von 1921 an reichte Schönfeld ganze Stöße von Rechnun-
gen ein, die zurückdatiert waren. Dieſe A. ſträge, tun die
keine ſchriftliche Beſtätigung vorlag, wurden dann vom
Leunawerk durch Sammelbeſtätigung anerkannt Jn einem
Fall wurden auf dieſe Weiſe nicht weniger als 203 Rech
nungen auf einmal beſtätigt. Schönfeld ſelbſt hat, wie ein
Zeuge zugibt, ſich mehrfach darüber beſchwert, daß er
keine Beſtätigung erhielt. Bei der erſten Sammelbeſtäti
gung an Schönfeld handelt es ſich um nicht weniger als
600 000 Mark, die auch ausgezahlt wurden. Bei einigen
Sammelbeſtätigungen wird auf mündliche Aufträge Be
zug genommen, für die bereits Rechnungen ausgeſtellt und
bezahlt waren. Sehr wichtig war die Ausſage eines Zeu
gen Willi Kindling über ein „Grünes Buch“, daß im Leu
nawerk geführt wurde und das eine ziemlich geheimnis
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volle Rolle ſpielte Es ſcheint ein Buch der unbeſtätigten
Aufträge zu ſein. Als es herbeigeſchafft wurde, ergab ſich,

daß das über 270 Seiten ſtarke Buch ganz vollgeſchrieben
war, daß aber die einzelnen Notierungen ohne Datum
ſind, ſo daß ein genauerer Nachweis an Hand dieſes
Buches unmöglich iſt. Bei den in dieſem Buch notierken
Poſten handelt es ſich manchmal um recht erhebliche Sumn-
men; ſo läuft eine Rechnung einer Firma Lingesleben vom
12. 5. 1920 über 4 Millionen Mark, alſo rund 400 690
Goldmark. Der Geſchäftsgang in den Leunawerken war
alſo in dieſer Zeit ſo, daß es heute ehr ſchwer fälkt,
Klarheit über Vorgänge zu gewinnen, wie ſie der Anklage
im Leunaprozeß zu Grunde liegen.

Steuerſenkung in Mecklenburg.
Schwerin. Jm Hauptausſchuß des Mecklenburgiſchen

Landtages wurde bei der Beratung des Etats des Finanz
miniſteriums von den Regierungsparteien der überraſchende
Antrag geſtellt und angenommen, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, zum Zwecke der Erleichterung der Landesſteuern auf

der Grundſteuer im Einvernehmen

heiten, für Steuerſenkung zur Verfügung.
Anfang mit der verſprochenen Steuerſenkung gemacht, der zu

begründeten Antrag einen teilweiſen Erlaß der vierten Rate
mit den wirtſchaftlichen

Berufsvereinigungen zu bewilligen. Dr. von Ortzen führte
dazu als Fraktionsführer der Arbeitsgemeinſchaft nationaler
Mecklenburger aus, die Lage in der Landwirtſchaft und im
Gewerbe fordere genügend Steuernachläſſe. Die Regierung
ſtelle ungefähr 500 000 Mark, das ſind zwei Grundſteuerein

Damit wäre der
nächſt denjenigen zugute kommen ſoll, die wirtſchaftlich am
meiſten zu ringen hätten. Finanzminiſter Haack. fügte hinzu,
daß er trotz der ſparſamen Haushaltung in Anerkennung der
Notlage der Landwirtſchaft bei der vierten Steuerrate Steuer
erlaß auf Antrag gewähre, um die Betriebe über die ſchwere
Zeit hin wegzubringen.

Ein Einheitszeichen für das deutſche Friſchei
wird durch den Reichsausſchuß für Geflügel und Eier
verwertung eingeführt. Der Skempel (links: auf der Kiſte

rechts auf dem Ei) wird in Zukunft die Gewähr dafür
fein, daß die Eier in Deutſchland produziert ſind.

Die Ausmaße der Waſeerkataſtrophe

in Frankreich.
Doumergue im überſchwemmungsgebiet.

Je weiter das Waſſer in den überſchwemmungs
gebieten fällt um ſo mehr tritt der außerordentliche Um
fang der Kataſtrophe zutage. Am ſchwerſten dürfte die
Gegend von Moiſſac betroffen ſein. Von hier wird
auch die höchſte Anzahl von Toten gemeldet. Zahlreiche
Familien ſind obdachlos. Aus anderen Gegenden lauten
die Nachrichten nicht günſtiger.

Verſchiedentlich haben ſich herzzerreißende Szenen ab
geſpielt, da Kinder ſahen, wie ihre Eltern, und Eltern,
wie ihre Kinder in den ſteigenden Fluten ertranken, ohne
daß man ihnen Hilfe bringen konnte. Viele Perſonen,
die ſich ſelbſtlvs am Rettungswerk beteiligten, mußten
ihren Heldenmut mit dem Leben bezahlen. Der Sach
ſchaden läßt ſich vorläufig überhaupt noch nicht überſehen,
doch ſpricht man davon, daß mindeſtens zehn Jahre not
wendig ſein werden, um die Schäden auch nur notdürftig
zu beheben. Wenn man eine annähernde Einſchätzung
von der Verheerung erhalten will, kann man vielleicht auf
Montauban verweiſen, wo von 309 000 Perſonen etwa 7000
obdachlos ſind. Hier dürften mehr als 100 Tote zu be
klagen ſein. Ob die Zahl von mehr als 700 Toten, von

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
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Tage reinen Glückes gingen für Lori dahin. Die Reiſe war
auf den 25. Auguſt feſtgeſetzt, weil Kerkow nicht gut früher
von den Werken abkommen konnte

Eines Tages kam Hornacher zu Kerkow in die Fabrik
Nach einigen oberflächlichen Redensarten kam er dann auf
den Zweck ſeines Beſuches zu ſprechen.

„Fritz Gerling kommt Der tolle Gerling! Er iſt noch nicht
verheiratet und ſchrieb mir, daß er auch gar nicht daran
denke. Ich bitte dich alſo, uns beide einmal zu dir einzuladen,
Hans Sei ſo gaſtfreundlich, bitte.“

Kerkow atmete tief auf, dann ſtreckte er dem Freund die
Hand entgegen.

„Es ſoll gemütlich werden, meine Schweſter verſteht das.
Du mußt das auch nicht falſch auffaſſen. Meine Frau iſt
ſehr zart und ſchonungsbedürftig. Und weder meine Schweſter
noch ich wünſchen, daß ſie ſich um den Haushalt kümmert.“

„Finde ich gut von euch beiden. Deine Schweſter iſt ein
Prachtkerl. Jhr und deiner werten Frau Gemahlin einen
untertänigſten Gruß.“

„Danke, werde es beſtellen.
Die Freunde beſprachen noch einiges, dann empfahl ſich

der Arzt Kerkow aber wunderte ſich, daß er auf einmal ein
drückendes Gefühl verſpürte wie vor neuem Unglück Doch
er ſchüttelte es ab und ſtürzte ſich in die Arbeit, die gerade
heute reichlich auf ihn wartete

Fritz Gerling kam.
Und er brachte lachendes Leben mit ſich, wohin er auch

immer ſich wenden mochte
Als er ſich vor Lori Kerkow verneigte, wußte er, daß dieſe

zarte, ſchöne Frau ihn beim erſten Sehen gefeſſelt hatte Er
beneidete Kerkow gründlich, nährte jedoch nicht einen ſträf
lichen Gedanken. Die Frau des Freundes ſtand hoch über
jedem frevelhaften Wunſch. Aber er betete die ſchön Haus
frau ganz offen an

Hornacher lachte harmlos, und Kerkow ſah ſeine Frau mit
einem leidenſchaftlichen Blick an. Jhm gehörte ſie, ihm!

„Nun führt mich aber auch mal abends aus,“ ſagte Ger
ling einmal zu ſeinen Freunden

Sie nickten ihm lachend zu Kerkow ſah zu ſeiner Frau hin
über. Gerling entging es nicht, und er bereute ſeine luſtige
Forderung Doch Lori ſagte

„Natürlich mußt du mit, Hans Schließe dich um meinet
willen nicht aus. Jch habe mit Elsbeth viel zu plaudern und
warte dann auf dich.“ S

„Zu viel Güte, gnädige Frau. Doch ich werde mich lieber
nicht als Störenfried in Jhre glückliche Ehe drängen. Da muß
eben Freund Hornacher allein heran. Dieſer verdorbene
Junggeſelle wird doch hier in dem Sündenbabel genau Be
ſcheid wiſſen. Das heißt, ich möchte nicht in ein ſchiefes Licht
kommen. Ich will nicht etwa die Sünden der ſchönen Stadt
kennenlernen. Aber ein bißchen was ſehen möchte ich ſchon.“

Lori lächelte harmlos, und Elsbeth meinte trocken:
„Herren werden in einer Großſtadt wie der unſrigen ja

immer auf ihre Koſten kommen
Das gab Grund zu einem luſtigen Geplänkel Dann

wechſelte das Thema wieder Als man ſich trennte, war man
jedenfalls allſeitig überzeugt, einen recht angenehmen Abend
verlebt zu haben. Und Gerling ſagte unterwegs zu ſeinem

Freunde:
„Du, Hornacher, Kerkow iſt zu beneiden. Jch könnte zum

Beiſpiel für die ſüße Frau den größten Blödſinn begehen,
wenn ſie es verlangen würde

„Ja, ſie iſt entzückend,“ ſagte Hornacher und dachte
an die Bilder

9.

Klaus Auffenberg war täglich mit der Filmſchauſpielerin
Annemarie Kelmar zuſammen. Sie verſtand es meiſterhaft,
ihn zu feſſeln. Karin war ausgelöſcht aus ſeinem Leben, die
Epiſode jener Gewitternacht und die darauf folgenden
Monate waren vergeſſen

Es waren heiße Stunden, die das lauſchige Zimmer in der
Villa der Künſtlerin ſah. Jns Atelier kam ſie nicht gern,
denn es gefiel ihr dort nicht.

Wie kannſt du nur ſo nüchtern wohnen, Klaus? Bei dieſer

alten, einfachen Frau. Du haſt doch die Mittel, ein ganz
anderes Leben zu führen,“ ſagte ſie einmal und aus ihrer
Stimme klang ein leiſer Tadel.

Die re überempfindlichen Nerven Auffenbergs reagier
ten ſofort

„Jch wohne, wo ich will. Zudem hab ich meinen triftigen
Grund, daß ich vorläufig dort bleibe
Dieſer Grund war ein letzter Reſt von Stolz, das Geld, das
Kerkow ihm gezahlt hatte für den elenden Betrug, den er,
Auffenberg, mit den Bildern verübt, nicht anzurühren.

Kerkows Ehe war alſo nicht zerſtört! Seit langem wußte
der Maler es Es war dem ſtolzen Kerkow alſo nur darum
zu tun geweſen, die Bilder in die Hand zu bekommen Einen
mächtigen Krach ſchien es zwar gegeben zu haben, doch es war
nicht das, was Auffenberg beabſichtigt hatte

ori Kerkow!
Warum haßte er ſie eigentlich noch immer? Weil ſie ihn

verſchmäht hatte! Nur deswegen. Aber der Haß war eigent
lich gar nicht mehr da, wenigſtens nicht gegen ſie, ſondern nur
gegen Kerkow. Dieſer Haß würde auch nie weichen, das
wußte Auffenberg.

Nun riß er ſich gewaltſam los von dieſen Gedanken Er
wandte ſich wieder der ſchönen Frau an ſeiner Seite zu,
küßte den weißen Arm, den ſie anmutig um die Stuhllehne
geſchlungen hatte.

„Verzeih laſſe mir noch einige Wochen Zeit, dann,
denke ich, werde ich beſtimmt eine andere Wohnung haben.
Sprachſt du nicht davon, daß m hier in deinem Hauſe
ganz gut ein Atelier einrichten ließe?“a allerdings, Klaus! Doch nur ein Atelier für meinen

Mann, zudem hängt noch eine andere Bedingung daran.“

„Sage ſie mir, Annemarie S„Du darfſt nie mehr Modelle bei dir empfangen
Er warf ſich zurück und lachte, daß es dröhnte. Endlich

beruhigte er ſich
Das iſt gut, Annemarie Was ſoll ich denn da malen?“

Sie ſchwieg beleidigt, dann ſagte ſie plötzlich:
„Jch muß zu einer Beſprechung mit meinem Dramaturgen.

Begleiteſt du mich?“
„Wenn es dir recht iſt, ſehr gern Wird es lange dauern

(Fortfetzung folgt.



denen geſprochen wird den Tatfachen entſpricht, läßt ſtch
im Augenblicke nicht feſtſtellen; doch dürfte dieſe Zahl, den
von überall eintreffenden Nachrichten zufolge, nicht über
trieben ſein. Nach einer oberflächlichen Schätzung ſollen
im geſamten überſchwemmungsgebiet mehr als 10000
Perſonen obdachlos ſein.

Der Präſident der Franzöſiſchen Republik, Dou
mergue, hat ſich in Begleitung des Miniſterpräſidenten
Tardieun nach den von der ÜUberſchwemmungs-
kataſtrophe betroffenen Gebieten begeben. Dem Jnnen-
miniſter hat er 20000 Frank zur Unterſtützung der not
leidenden Familien in den überſchwemmungsgebieten
überwieſen.

Schuldenſtundungen in den heimgeſuchten
Departements

Der franzöſiſche Staatsanzeiger veröffentlicht ein
Dekret, durch das die kaufmänniſchen und ſonſtigen Zah
lungsverpflichtungen, die vor dem 28. Februar 1930 ein
gegangen ſind und vor dem 1. April 1930 fällig werden,
in den acht von der überſchwemmungskataſtrophe heim
geſuchten Departements um 30 Tage geftundet werden.

Englands Beileid.
Der König von England hat an den Präſi

denten der Franzöſiſchen Republik anläßlich der über
ſchwemmungen ein Telegramm geſandt, in dem den
Hinterbliebenen der Opfer das Beileid ausgeſprochen
wird. Der engliſche Botſchafter in Paris hat zu gleicher
Zeit dem Außenminiſter Briand im Namen ſeiner Re
gierung ein Beileidsſchreiben überſandt.

Flugzeugzuſammenſtoß über Prag.
Tragiſcher Zwiſchenfall bei der Maſaryk-Feier. Vier

Militärflieger getötet, zwei ſchwer verletzt.
Aus Anlaß des 80. Geburtstages des tſchechoſlowa

kiſchen Präſidenten Maſaryk fanden im Rahmen des mili
täriſchen Feſtpgramms Huldigungsflüge von 21 Mili
tärflugzeugen über der Stadt Prag ſtatt. Dabei ſtießen

Apparate zuſammen. Sie ſtürzten brennend ab.
vn den ſechs Jnſaſſen wurden vier getötet, die

anderen beiden ſchwer verletzt.
Die Flugzeuge befanden ſich in einer Höhe von 50

Metern. Ein Pilot ſprang mit dem Fallſchirm ab,
doch öffnete ſich der Schirm nicht. Wenige Sekunden
ſpäter ſtürzten die beiden Apparate zu Boden und be
gruben die Piloten unter ſich.

Mit dem Flugzeug
gegen eine Hochſpannungsleitung.

Ein Militärflugzeug ger in Straßburg gegen eine
ochſpannungsleitung Und ſtürzte ab n Fliegerleutnant,
er das Flugzeug ſteuerte, fand den Tod.

Nah and Fern
O Mord und Selbſtmord am 50. Geburtstag. Jn Ober

bögendorf bei Schweidnitz wurden der Stellenbeſitzer
Blichmann und ſeine Frau im Schlafzimmer ihrer Woh
nung tot aufgefunden. Blichmann hatte wenige Stunden
nach der Feier ſeines 50. Geburtstags ſeine Frau und ſich
durch Revolverſchüſſe getötet. Die Tat erſcheint um ſo
rätſelhafter, als die Eheleute Blichmann ein vorbildliches
Familienleben führten und ſich in durchaus geordneten
Verhältniſſen befanden.

O Furchtbare Familientragödie. Jn Kolberg hat ſich
die 22 Jahre alte Ehefrau des Poſtſekretärs Hübner mit
ihren drei Kindern von im Alter von einem bis vier Jahren
der Küche ihrer Wohnung mit Gas vergiftet. Als der
Ehemann von ſeinem Dienſt nach Hauſe kam, fand er alle
vier leblos auf ihren Betten liegend vor. Wieder
belebungsverſuche waren erfolglos. Die Gründe zu der
Tat ſind noch nicht bekannt.

O Folgenſchwere Kohlenſtaubexploſion. Jn der
Waggonfabrik von Gooſſens, Lochner u. Co. in Würſelen
bei Aachen geriet der Jnhalt eines Kohlenbunkers in
Brand. Die Feuerwehr bekämpfte das Feuer, während
die Arbeiter damit beſchäftigt waren, den Bunker umzu

werfen. Bei bem Sturz der Kohlenmaffen entwickerken ſech
mächtige Kohlenſtaubwolken, die unmittelbar darauf eine
große Kohlenſtaubexploſion verurſachten. Ein Feuer
wehrmann erlitt ſchwere Brandverletzungen, einige andere
wurden leichter verletzt. Auch der Bürgermeiſter, der an
der Brandſtelle anweſend war, wurde verletzt.

O Feuer in einem ruſſiſchen Dorfkino. Jn dem im
Gouvernement Archangelſk gelegenen Dorfe Osmowlowka
iſt ein Kino durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.
Das Feuer brach während einer Vorſtellung aus. Zahl-
reiche Perſonen werden vermißt; man nimmt an, daß ſie
dem Brande zum Opfer gefallen ſind.

O Großer Mumienfund. Wie aus Kairo gemeldet
wird, ſind bei Ausgrabungen für das Muſeum der Uni
verſität Pennſylvanig in den Kammern einer größeren
Gruft 101 Mumien aus der Zeit von 2000 bis 1500 vor
Ehriſti Geburt gefunden worden. Der größte Teil der
Mumien iſt gut erhalten.

O Eine amerikaniſche Großtankanlage durch Feuer ver
nichtet. Die Petroleumſpeicherankage der Sinclair Re

fining Company in Pennſylvanig mit einem Faſſungs
vermögen von 15 Millionen Gallonen iſt durch Groß-
feuer vernichtet worden. Durch die Hitze wurden die
ſieben Tanktürme der Anlage in Mitleidenſchaft gezogen
ſie flogen in kurzen Abſtänden in die Luft. Sämtliche Ge
bäude im näheren Umkreiſe der Anlagen gingen in
Flammen auf.
Bunte Tageschronik

alle. Auf der Grube Golpa wurde durch ein Großfeuer
die Ziegelei der Elektrowerke h Trockenanlage, Ringofen
und großen Stapeln von Blockhölzern eingeäſchert. Der
Schaden beträgt 400 000 Mark.

Solingen. Ein Buchhalter einer hieſigen Firma, der im
Laufe der letzten Jahre 100 000 Mark uUnterſchlagen hatte
wurde von der Polizei de Jn ſeiner Wohnung wurden
noch etwa 27 000 Mark gefunden und beſchlagnahmt.

Paris. Um Einſchleppung und Verbreitung der Papageienkrankheit zu bekämpfen, hat die n ſche Regierung

b von Papageien nach Frankreich bis auf weiteres
verboten.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Geflügelkrankheiten.

Anſteckende Krankheiten treten häufig im Geflügelhofe
auf. Sie können in kurzer Zeit den ganzen Beſtand ver
nichten. Am dte rlichſten iſt die Geflügelcholera. Sie
tritt vorzugsweiſe im Sommer und Herbſt auf und rafft
häufig in kurzer Zeit den ganzen Beſtand hinweg. Alles
Geflügel wird davon befallen. Da auch Sperlinge davon
befallen werden, wird durch ſie der Anſteckungsſtoff leicht
übertragen. Die Krankheit nimmt einen äußerſt ſchnellen
Verlauf mit tödlichem Ausgange. Oft ſchon ſind die Tiere
nach einigen Stunden tot. Erkrankte Tiere zeigen keine
Freßluſt, ſie ſtehen mit hängenden Flügeln traurig umher
und ſträuben das Gefieder. Sie erbrechen ſchaumigen
Schleim und trinken häufig. Der Kot iſt breiig-wäſſerig,
weißgelb, ſpäter grün gefärbt, von üblem Geruch. Kehl
lappen und Kamm werden blaurot. Unter Krämpfen und
Zuckungen gehen die Tiere ein. Kranke Tiere ſondere man
unter allen Umſtänden von den geſunden ab und töte ſie,
da eine Heilung kaum Ausſicht hat. Oft muß der ganze
Beſtand abgeſchlachtet werden. Ehe man nun neue Tiere
anſchafft, iſt der Stall gründlich zu reinigen und zu des
infizieren, damit keine Anſteckungsgefahr mehr vorhanden
iſt. Durch Reinlichkeit beugt man anſteckenden Krankheiten
am beſten vor. Häufiger, aber nicht ſo gefährlich wie die
Cholera iſt die Diphtherie. Todesfälle ſind ſeltener, aber
die Krankheit iſt äußerſt hartnäckig und i in der Be
handlung. Die Diphtherie (auch Bräune, Krupp, Pips)
iſt eine Erkrankung der Schleimhäute, hervorgerufen durch
Spaltpilze. Kranke Tiere ſtehen mit geſträubtem Gefieder
traurig umher, aus den Naſenöffnungen fließt ein gelber,
dicker Schleim. Die Tiere ſperren den Schnabel auf und
ſchlenkern mit dem Kopfe, wobei ſie einen piepſenden Ton
ausſtoßen (Pips). Nimmt man ein krankes Tier
auf, ſo findet man, daß die Schleimhäute, auch die Zunge
nd die Jnnenſeite der Backen, mit einem gelben, dicken

Belag bedeckt ſind. Auch die Augen ſind häufig entzündet
und mit einer ſchleimig-käſigen Maſſe verklebt. Jm letzten
Stadium greift die Entzündung auch auf die Schleim
häute des Darmes über. Wird nichts gegen dieſe Krank
heit getan, ſo hält ſie monate-, ja jahrelang an. Kranke
Tiere ſind von den geſunden zu trennen. Den Belag der
Schleimhäute hebt man mit einem Stäbchen ab und
pinſelt hinterher mit einer Sublimatlöſung (1 1000) nach.
Entzündete Augen wäſcht man ebenfalls mit Sublimat.
Dem Trinkwaſſer ſetzt man etwas Salizylſäure zu. Die
Ställe ſind gründlich zu reinigen und werden mit Kalk
milch, der man etwas Lyſol zuſetzt, geſtrichen. Die Be
handlung muß mit aller Energie durchgeführt werden,
ſonſt iſt alle Mühe vergeblich. Häufig findet man Hühner,
die große Schwäche zeigen und hinken. Hebt man ſie auf,
ſo findet man ſie abgemagert. Dieſe Tiere ſind in der Regel
an Tuberkuloſe erkrankt. Auch Erbrechen und Durchfall
ſind Erkennungszeichen. Das Hinken kennzeichnet in der
Regel das letzte Stadium. Schneiden wir ein ſolches Tier
einmal auf, ſo finden wir in der Leber kleine käſige
Knötchen; auch in der Milz finden wir ſie. Selten iſt die
Lunge angegriffen. Da die Krankheit unheilbar iſt, iſt
eine Behandlung zwecklos. Kranke Hühner ſondere man
ab und ſchlachte ſie. Die getöteten Tiere entferne man ſo,
daß keine Anſteckung mehr erfolgen kann. Der Stall wird
gereinigt und desinſiziert. Anſteckenden Krankheiten beugt
man am beſten durch ſaubere Stallungen vor, ſind ſie ein
mal da, ſo hält es ſehr ſchwer, ſie zu heilen

rlin Neuſchneetage
bieten die beſte Gelegenheit zur Eindämmung der Sperlings
plage. Man ſtreut Körner aus ept mittels eines Stellölzchens über dieſen ein Getreideſieb fängiſch auf und führt

ie Abzugsleine nach einem Verſteck. von dem aus man das
Sieb zu Fall bringt, ſobald ſich genügend Spatzen unter ihm
geſammelt haben. Abgetötet werden nur die Weibchen. Die
mitgefangenen Männchen läßt man wieder frei, weil ihre
Uberzahl die noch übrigbleibenden Weibchen an der Aufzucht
neuer Bruten hindert. Auch öfteres Uberſtreichen von in ge
rader Linie von einem Schützenverſteck aus auf den Schnee
geſtreuten Körnern mit Schrotſchüſſen bringt lohnende Beute,
nur muß man mit dem Schießen ſtets warlken, bis die Köner
linie frei von anderen ſchonungswerten Vögeln iſt.

Zur Eindämmung der Sperlingsplage.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark 7.8. 4
Ochſen: 1 vollft. ausgemäſt höchſt. Schlachtw. jg 56 68 57

ältere S2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 52—65 53 55
ältere S3 S r 48-—51 49—524. gering genährte 36 45 38 47Bullen: 1jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 52 54 53 55

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 50 52 50 52

3 fleiſchige 48 49 48 494 gering genährte 47 44 47Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw 42 47 12 46
34—40 34 402. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete3. ſage

4. gering genährte
r L vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw

29—32 29-—32
23 28 23 28
50 5154

3. fleiſchige e l 7 87Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 37—46 38 46
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber e 73 80 72 78
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber 45——58 48-—658Schafe: 1. Maſtlämmer u. S (Weidemaſt) S S
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt)
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 5Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd e 74 c2. vollſl Schweine v. etwa 240 3800 Pfd 25
3 vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd S 16
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd S 17072 73 745. ſei weine v. etwa 120 160 Pld S 68 70 70 72
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. c

7. Sauen 68 70Auftrieb: 2710 Rinder, darunter 782 Ochfen, 707 Bullen,
1221 Kühe und Färſen, 1900 Kälber, 3807 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 579, 8646 Schweine, zum Schlachthof direkt 1359,
1088 Auslandsſchweine. Verlauf Bei Rindern und Schafen
ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schweinen in paſſender
Ware ziemlich glatt. Schluß feſt.

Liebe, die zu ſpät gekommen
S Original Roman von Gert Rothbe r g.

(23.) Copyright by -Brückenbers-Vertag Zwickau i. Sa.

„Sie ſah ihn unſchlüſſig an.
Es kann ſein, daß es lange dauert. Möchteſt du mich nicht
lieber bei Salzer erwarten? Wir eſſen dort zuſammen. Dort
wird es dir ja nicht ſo langweilig ſein, als wenn du draußen
auf mich warteſt.“

ich bringe dich alſo hin und fahre„Schön, Annemarie,
dann zu Salzer.

Die Herren vom Film begrüßten die ſchöne Schauſpielerin
mit einer gewiſſen Vertraulichkeit, und Klaus Auffenberg
zuckte es in den Schläfen. Dann aber, als er davonfuhr, ſagte

er 9 ger„Das hat ja alles gar nichts auf ſich, nicht das geringſteEs herrſcht nun mal ein kameradſchaftlicher Ton onen den

Künſtlern Ich weiß das doch aus eigenen Erfahrungen.“
Aber die ganze Zeit, während er bei Salzer ſaß, dachte er

daran Er liebte die ſchöne Schauſpielerin wahnſinnig, und
eine DTrennung von ihr ſchien ihm das Ende. enn auch
manchmal Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden
nervöſen Künſtlern ausbrachen, ſo war die Verſtändigung
un arg wieder da, weil ſie wußten, daß ſie ſich unentbehr

aren
e ſaß zwei Stunden allein im Lokal und noch

immer kam Annemarie Kelmar nicht. Der Maler konnte nicht
mehr n ſitzen Er trat ans Fenſter, ſah auf den großen
z inunter, über den die Fahrzeuge raſten

nnemarie kam nicht.
Auffenberg trat in die Telephonzelle und ließ ſich mit dem

J n niner der Direktoren meldete ſich perſönlich„Frau Kelmar? Vor einer Stunde etwa Deggelahren mit

Dokkor Larſen, dem erſten Dramaturgen.
„Dankel“
Klaus Auffenberg taumelte zur Tür hinaus. Aus dem

kochendem Blute, das ihm bis ins Gehirn ſchoß, quälte ſich
der eine klare Gedanke heraus: „Annemarie betrügt mich

Rote Nebel wogten vor ſeinen Augen. Was ſollte er tun?
Hier noch länger warten, bis die Treuloſe kam und ihn mit
n Redensarten beſänftigen wollte Eine Ausrede war
a ſchnell genug gefunden.

g a Keuchen ſtieg in der Bruſt des Malers auf, brach ſich
n

„Zahlen!“ S„Der Herr haben doch ein Diner für zwei Perſonen aus
gewählt?“

Aus der Stimme des Kellners klang deutlich die Enttäu
ſchung über den entgangenen guten Verdienſt

Auffenberg zahlte ſeinen Wein und warf zehn Mark auf
den Tiſch

„Für Siel“
„Vielen Dank, gnädiger Herr, vielen Dank!“
Auffenberg ſtand unken auf dem Platz. Wohin ſollte er

ſich wenden Am beſten war es, er fuhr nach Hauſe. Noch
immer wallten die roten Nebel vor ſeinen Augen.

Er winkte einem Wagen, nahm Platz, nannte ſeine Adreſſe
Und er erkannte während dieſer Fahrt, die ihm endlos dünkte,
daß die ſchöne Frau ihn ſchon immer betrogen. Es war ſo
manches Unklare geweſen, das ihn oft ſtutzig gemacht und das
ſie eben dann doch wieder durch ihre glühenden Küſſe zu
gedeckt hatte

Jetzt aber ließ ſich nichts mehr verdecken, er ſah klar und
würde mit ihr abrechnen

Ein Krachen und Splittern!
Auffenberg fühlte nur noch einen dumpfen Aufſchlag Dann

ſchwanden ihm die Sinne
In den Zeitungen ſtand zu leſen:

„Der bekannte Kunſtmaler Auffenberg
bei einem Autounfall verunglückt!
Am Sedanplatz ſtießen ein Magen und ein Per

ſonenauto, in dem ſich der bekannte Maler Klaus
Auffenberg befand, heftig zuſammen. Der Chauffeur
des Perſonenwagens iſt tot, Auffenberg wurde mit
t Kopfverletzungen ins Krankenhaus einge
iefert.

Annemarie Kelmar fiel in Ohnmacht, erholte ſich aber dann
ſehr raſch, als ſie daran dachte, daß Auffenberg ihr zum Ge

mit Blumen geſchmückt war.

burtstag einen wertvollen Schmuck verſprochen, den er irgend
wo ſehr günſtig kaufen konnte

Alſo mußte ſie wohl oder übel ihre Antipathie überwinden
und auf ein paar Minuten Krankenhausluft atmen

Aber er empfing ſie nicht.
Er ſei auch viel zu ſchwach, meinte die Schweſter und

blickte aus erſtaunten Augen auf die ſchöne, elegante Frau,
die nicht in dieſe ernſte Umgebung paßte

Die Künſtlerin ging. Er würde ja wieder kommen, toll
verliebt wie er war. Es war ihm übrigens recht geſchehen!
Weshalb hatte er nicht bei Salzer auf ſie gewartet?

Nun hatte ſie die große Rolle bekommen, und der Drama
türg war zu nett geweſen ſie übrigens auch. Und das
5 ſich Auffenberg ja lieber bei Zeiten abgewöhnen, eifer
üchtige Regungen zu haben. Dafür war ſie eben nun einmal

Annemarie Kelmar!
Gleichmütig rechnete ſich die ſchöne Frau aus, daß es

eigentlich gerade jetzt recht gut paßte, daß Auffenberg im
Krankenhaus war. So konnte ſie wenigſtens ruhigen Herzens
die Einladung des reichen Rumänen annehmen, der ihr den
Himmel verſprochen hatte, wenn ſie einmal mit ihm ſoupiere
Nun, ſie konnte ihm ja die Freude machen

Auffenberg genaß. Aber er war nicht mehr der ſchöne
Auffenberg von einſt, als er das Krankenhaus verließ. Eine
breite häßliche Narbe entſtellte ſein Geſicht. Quer lief ſie über
das ganze Geſicht, das einſt ſo hübſche Männerantlitz häßlich
entſtellend.

Klaus Auffenberg wollte höhniſch auflachen, als er ſich im
Spiegel ſah Doch er erſchrak vor ſich ſelbſt. War es möglich
daß ein Menſch binnen kürzem ſo entſtellt ſein konnte?

it tief geſenktem Kopf verließ er das Krankenhaus
Annemarie Kelmar!
Jhre Liebe war ein loſes Blatt im Winde Was aber

würde die ſchöne Frau ſagen, wenn ſie ihn jetzt ſehe?
d „Jch muß mich verkriechen oder Schluß machen,“ dachte er

umpf.
Die Grinzelmutter wußte Beſcheid. Sie empfing ihn liebe

voll und führte ihn dann in ſein Zimmer, wo alles feſtlich

(Fortſetzung folgt.)
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